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Im Reichstag 

ſrach geſtern zu dem Retorſionsparagraphen 
rend Zolltarifgeſetzes der Abg. Beumer, auf 
deſſen Antrag der zweite Abſatz von der Kom⸗ 
miſſion eingefügt worden iſt. Der national- 
Uberale Redner betonte mit Recht, daß es für 
Teutſchland ein Gebot der nationalen Selbit- 
— ng iſt, ſich auf dem Weltmarkte nicht als 
kuantite négligeable ſchlecht behandeln zu 
laſſen, ſondern ſich Waffen der Abwehr gegen- 
über der Benachtheiligung ſeitens fremder 
8 der zu ſchmieden, wie es unter anderem 
ſeitens der „freien“ Schweiz unbedenklich und 
dernünftigerweiſe geſchehen ſei. Insbeſondere 
gegenüber den unerhörten Chikanen, denen 
die deutſchen Importeure ſeitens der amerifa- 


erließe, Beſtimmungen wie die vorliegende, 
die dem Geiſte der Zollpolitik von 1879 ent 
ſpreche, zu treffen. Nach einigen Erwiderum⸗ 
den aus den Reihen der Dppofition, die die 
Wirkung dieſer durch eine Reihe von That⸗ 
ſachen begründeten Ausführungen nicht abzu⸗ 
ſchwächen vermochten, wurde der Paragraph 
im der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 


wirthe und der Sozialdemokraten vor, der 
erſteren auf Beſeitigung, der letzteren auf all- 
; meine Zulaſſung der gemiſchten Tranſit⸗ 
lager. Der Staatsſekretär Frhr. v. Thiel⸗ 
nann trat beiden Anträgen entgegen. Die 
agrariſche Seite machte er darauf aufmerkſam, 
hat, bei I 12 
Zollkredite würden die gemiſchten anſit⸗ 
lager unbedenklich ſein. Der Abg. Herold 
ſtimmte dem bei, und die Anträge wurden. ab- 
— Wegen Feſtſetzung der heutigen 
- ig folgte dann eine 21, Stunden 
hrende recht heftige Debatte, der Antrag 
ger auf namentliche Abſtimmung darüber, 
heute der Antrag Aichbichler auf die Tages- 
nung kommen ſoll, wird von den 
; zialdemokraten, der freilinnigen Vereini- 
gung, dem Abg. Roeſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.), 
und dem Abg. Müller⸗Meiningen (frſ. Pp.) 
unterſtützt; die übrigen Mitglieder der frei- 
innigen Volkspartei, darunter der Abg. Rich, 
ter, erheben ſich nicht von den Plätzen. Das 


ei 


daß fie früher erklärt 


dberhandeln, mit 187 gegen 67 Stimmen. 
dent Graf Balleſtrem nebſt 2 anderen 
8 e haben ſich der Abſtimmung ent⸗ 
Halten. ; en 


Bevor der Kaiſer ſeine Reiſe nach Eng⸗ 
antrat, wurde hervorgehoben, daß die⸗ 


land 


lischen Hofe und giebt ſich im Weiteren dem 
Vergnügen der Jagd hin. Geſtern nahm der⸗ 
gelbe an einer Faſanenjagd theil und war der 


5 


Walde hatten ſich die Menſchen in Schaaren 
* angeſammelt, denn es war ihnen geſtattet, den 
onarchen auf der Jagd zu folgen. Gegen 
Uhr wurde von den Monarchen und den 
amen der königlichen Familie das Frühſtück 
einem Zelt unmittelbar neben der Fahr⸗ 


* 


F 


lm und König Eduard längere Zeit in heiter⸗ 
’ ſter Laune mit einander plaudernd und 
2 Zauchend. vor dem Zelt auf und nieder. Am 
Lachmitag wurde die Jagd fortgeſetzt. Geſtern 
Abend fand im Schloſſe eine Vorſtellung ſtatt. 
„Das 1. Royal Dragoons Regiment, deſſen 
6 Chef der Kaiſer ſeit dem 6. Mai 1894 iſt, ge⸗ 
— er rt zu den älteſten Truppentheilen des eng⸗ 
chen Heeres. Oberſt John Churchill, der 
ppäter als Herzog von Marlborough berühmt 
wurde, und Viscount Cornbury errichteten 
1683 Schwadronen, aus denen das King's 
Don Royal Regiment of Dragoons erwuchs. 
Es trägt auf ſeiner Standarte die Namen der 

Schlachten und Feldzüge von Dettingen, Pen⸗ 
inſula, Waterloo, Balaklawa und Sebaſtopol. 
Auch am ſüdafrikaniſchen Krieg hat das Regi⸗ 


ment theilgenommen 
lang eine ſelbſtſtändige 
Als beſondern Ruhmestag 


Jum § 9 lagen Anträge des Bundes der Land-|; 


man die fachliche Verſtändigung nicht mehr 


abe eingenommen, dann gingen Kaiſer Wil- 
\g e 


und bildete eine Zeit 
fliegende Kolonne. 
rechnen die Royal 
Dragoons die Schlacht von Waterloo, wo ſie 
mit den Scots Greys und den Iriſchen Ennis⸗ 
killen⸗Dragoner eine Brigade unter Lord Pon⸗ 
ſonby bildeten, die nach der Zuſammenſetzung 
aus den drei Königreichen die Union Brigade 
hieß. Sie führte verſchiedene erfolgreiche An⸗ 
griffe gegen die franzöſiſche Reiterei und In⸗ 
fanterie und die Royals tragen zum Anden⸗ 
ken daran einen Adler auf der Standarte. Die 
Uniform beſteht aus rothem Waffenrock mit 
dunkelblauen Abzeichen, dunklen Beinkleidern 
mit gelben Streifen, hohen Stiefeln und 
Helmen aus weißem Metall mit ſchwarzem 
Buſch. Das erſte Glied trägt Lanzen mit roth⸗ 
weißen Fähnchen. 8 


Zum Zolltarif. 

Eine neue Mahnung zur Zollpolitiſchen 
Verſtändigung bringen die „Berl. Pol: Nach. 
richten“; ſie iſt bemerkenswerth wegen einiger 
Andeutungen über die Möglichkeit einer an⸗ 
deren Prozedur zu dieſem Zwecke, als der Her⸗ 
ag der 


chen 
Kompromißanträge 
Reichstages zu einer Verſtändigung mit der 
Regierung in Ausſicht genommen hat, über- 
haupt erreicht werden wird. Dann ſteht man 
vor der Eventualität, daß gar nichts zu Stande 
kommt und demzufolge als Nothbehelf zu 
einer Verlängerung der jetzigen Handelsver— 
träge gegriffen werden muß, es ſei denn, daß 
man doch noch in anderer Form die Haupt⸗ 
ſtücke der jetzigen Zolltarifvorlage zu retten 
vermag. Das iſt naturgemäß nur durch ein 
feſtes Zuſammenwirken zwiſchen Regierung 
und Reichstagsmehrheit möglich und für die⸗ 
ſes Zuſammenwirken iſt wiederum die uner⸗ 
läßliche Vorausſetzung, daß die Mehrheit For⸗ 
derungen fallen läßt, denen die Regierung 
nicht zuſtimmen kann. Man wird es vielleicht 
ja auch in den Reihen der agrariſch⸗ſchutzzöll⸗ 
neriſchen Mehrheit des Reichstages einſehen, 


Standpunkt zu verſteifen, den feſtzuhalten von 


vornherein völlig ausſichtslos war. Die 


Form, in welcher die Mehrheit einlenkt, iſt von 


minderer Bedeutung; die Hauptſache iſt, daß 


tarifkampagne wahrſcheinlich; aber wenn jetzt 
in zwölfter Stunde eine ſolche nicht erfolgt, 


müſſen, was geſchehen kann und geſchehen 
muß, um unter ſolchen Verhältniſſen unſere 
handelspolitiſchen Beziehungen zum Auslande 


werbslebens noch am beſten entſpricht. 


Burenoberſt Schiel über 
Südafrika. 

Der geſtern in Berlin eingetroffene ehe⸗ 
malige Burenoberſt A. Schiel hielt geſtern 
Abend daſelbſt einen Vortrag über ſeine Er⸗ 
lebniſſe in engliſcher Gefangenſchaft und über 
die Verhältniſſe in Südafrika. Seit der An⸗ 
weſenheit der Burengenerale Botha, Dewet 
und Delarey in Berlin hat das Intereſſe für 
die ſüdafrikaniſchen Erzählungen offenbar ſehr 
abgenommen, denn der Saal, in welchem 
geſtern Oberſt Schiel ſprach, blieb halb leer. 
Oberſt Schiel repräſentirt den Typus des 
ſtrammen Soldaten. Auf der kräftigen, hohen 
Geſtalt ruht ein ausdrudspoller Kopf. Das 
tiefgebräunte Geſicht ziert ein martialiſcher 
ſchwarzer Schnurrbart, das militäriſch kurz 
geſchnittene Haar iſt ſchon ziemlich grau. Ein 
ausgezeichneter Kenner der Geſchichte Süd⸗ 
afrikas und der Burenrepubliken, gab Oberſt 


Photographie und Unterſchrift verkaufen. Der 


Schiel Eingangs ſeines Vortrags eine aus⸗ 
führliche Schilderung der Entwicklung der 
ſüdafrikaniſchen Staaten und der ſie beglei⸗ 
tenden Kämpfe im Zululande, an deren letzten 
er ſelbſt wiederholt theilgenommen. Redner 
berichtete ſodann über ſeine organiſatoriſche 
Thätigkeit, die er im Auftrage Krügers zur 
Bildung eines deutſchen Korps entwickelt hat. 
Die Deutſchen folgten ſofort dem an ſie er- 
gangenen Rufe, weniger aus Sympathien für 
die Transvaalburen, als aus Pflichtgefühl. 
Dies ſei ihnen um jo hölzr anzuſchlagen, als 
ſie Knall und Fall vom Hauſe fort und ihre 
Familien — viele deutſche Krieger waren ver⸗ 
heirathet — im Stiche laſſen mußten. Die 
meiſten deutſchen Opfer ſeien bei Elandslaagte 
gefallen. Bisher wäre jedoch noch nichts ge⸗ 
ſchehen, um ihnen einen Denkſtein zu ſetzen. 
Oberſt Schiel machte hier eine Pauſe und ließ 
während derſelben Anſichtskarten mit ſeiner 


Erlös ſoll für ein Denkmal bei Elandslaagte 
und zur Unterſtützung der nothleidenden Deut⸗ 
ſchen in Transvaal verwendet werden. Nach 
einer halbſtündigen Unterbrechung ſetzte 
Oberſt Schiel die Schilderung des Krieges 
fort, die ſich im Großen und Ganzen mit den 
Erzählungen der Burengenerale deckte. Jus⸗ 
beſondere ſchilderte der Redner die Haltung 
des deutſchen Korps bei Elandslaagte, wo 
es den General Kock vergeblich von der falſchen 
Poſition, die er angeordnet hatte, abzubringen 


verſuchte. 800 Buren ſtanden gegen 2700 Eng: 


länder. Zahlreiche Offiziere fielen und auch 
Oberſt Schiel wurde zu Boden geſtreckt. Als 
er aus ſeiner Beſinnungsloſigkeit erwachte, 
war er in engliſchen Händen. Es wurde viel⸗ 
fach behauptet, daß von engliſchen Soldaten 
Grauſamkeiten verübt worden ſeien. Aus 
eigner Erfahrung könne er, Redner, dies nicht 
beſtätigen. Er ſei von den engliſchen Sol⸗ 
daten mit liebevoller Kameradſchaftlichkeit 
behandelt worden leid habe auch geſehen, wie 
engliſche Soldaten Verwundete pflegten und 
die eigenen Mäntel über ſie breiteten. Auf 
den Kriegsſchiffen, auf welche die Gefangenen 


auf den Transportſchiffen wurde die Lage 


ſchlecht. Nicht beſſer geſtaltete ſie ſich daun im 


Fluchtpläne geſchmiedet, die ſich jedoch zumeiſt 
ich) N 
Schließlich verſuchte man durch einen 92 
Meter langen Schacht, der mit allergrößter 
Mühe hergeſtellt worden war, zu entkommen, 


Schiel und die übrigen Offiziere 


erlangen. re 
nun wieder auf das Truppenſchiff 


wurden 


aus dem Spülwaſſer herausfiſchten. Der Zu⸗ 
ſtand wurde von Tag zu Tag ſchlimmer und 
die Luft in den Schiffsräumen ſo ſchlecht, daß 


ſeinem Schiffe mehr Todesfälle vorkamen, 
als auf allen anderen Transportdampfern zu⸗ 
ſammen. Nach einigen anderen Fluchtver⸗ 


gebracht. Die Reiſe dahin ſei ſehr angenehm 
geweſen. Die Inſel weiſt viele landſchaftliche 
Schönheiten auf. In der erſten Zeit war das 
Leben recht monoton und die Rationen recht 
dürftig. Dies beſſerte ſich jedoch. Die Offi⸗ 
ziere durften bald ſich frei bewegen und die 
Nahrung wurde in reichlichſter Weiſe ver⸗ 
theilt. Die engliſche Militärbehörde hat ihr 
Beſtes gethan, um Uebelſtänden abzuhelfen. 
Es ſei nur ſchade geweſen, daß die Gefangenen 
nicht in Baracken, ſondern in Zelten wohnen 
mußten. Die hohe Zahl der Gefangenen er- 
klärt ſich daraus, daß eine enorme Anzahl von 
Knaben im Lager war, die als „Kriegs- 
gefangene“ bezeichnet wurden. Der Redner 
konſtatirte ferner, daß ihm ſeitens der eng⸗ 
liſchen Militärbehörde nie eine Bitte abge⸗ 
ſchlagen wurde, die er im Intereſſe der deut⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen ſtellte. Hauptſächlich 
machte ſich der Mangel an Lektüre geltend. 
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gebracht wurden, fanden ſie gute Behandlung, 
reichliche Nahrung und gutes Quartier. Erſt 


on von vornherein als verfehlt erwieſen. 


ſuchen wurde Oberſt Schiel nach St. Helena 


Dank einem in Deutſchland veröffentlichten 
Aufruf war dieſer Mangel bald behoben und 
es konnten Vorträge gehalten, Theaterauf⸗ 
führungen veranſtaltet und ſogar ein Geſang⸗ 
verein gegründet werden. Schließlich beſprach 
noch Oberſt Schiel die Organiſation der 
Burenarmee, die vielfach mangelhaft war und 
unter der auch die Disziplin zu leiden hatte. 
Ein anderer Fehler war die Selbſtüber⸗ 
ſchätzung und die Unterſchätzung des Gegners. 
Oberſt Schiel fand für ſeine intereſſanten Aus⸗ 
führungen lebhafteſten Beifall. 


Deutſchland in Südafrika. 


Zur Geſtaltung der Dinge in Südafrika 
geht der „Krefelder Ztg.“ aus Berlin von „be- 
ſonders gut unterrichteter Seite“ eine Dar⸗ 
ſtellung zu, die ſich mit Einzelheiten befaßt. 
die Deutſchland in erſter Linie angehen. Hier⸗ 
nach iſt der Reichskanzler von der engliſchen 
Regierung über ihre nächſten Abſichten in 
Südafrika vollſtändig unterrichtet. „Wir wer⸗ 
den alſo demnächſt erfahren, wie England, 
ohne daß vorerſt eine förmliche Abtretung des 
portugieſiſchen Jeſitzes in Oſtafrika erfolgt, in 
Südafrika ſich die Dinge zurechtlegt. Das 
Verfahren iſt längſt vorbereitet durch den 
Uebergang der portugieſiſchen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Companhia da Mozambique in engliſche 
Hände. Die engliſche Zweiggeſellſchaft „Mo⸗ 
zambique Company Limited“ iſt thatſächlich 
die Herrin der Gelder wie des Landes, das ein 
Gebiet von 100 000 engliſchen Quadratmeilen 
umfaßt. Deutſchland wird auf Grund des 
deutſch-engliſchen Geheimvertrages freie Hand 
erhalten, ſich mit Portugal über eine Ausdeh⸗ 
nung des deutſchen Beſitzes in Weſtafrika zu 
verſtändigen. Dieſe Abmachung erklärt das 
Verhalten der deutſchen Regierung in der An⸗ 
gelegenheit der engliſchen Otavibahn. Graf 
Bülow hatte es ſelbſtverſtändlich in der Hand, 
die Geſellſchaft zu zwingen, die Bahn auf 
deutſchem Gebiet auslaufen zu laſſen und 
nicht in Port Alexandre, auf portugieſiſchem 
Beſitz. Er war ſogar verpflichtet, auf dieſer 
für die Zukunft Deutſch⸗Südweſtafrikas über⸗ 
aus wichtigen Entſcheidung zu beſtehen. Er 
that es nicht und it deshalb von einem Theil 


klärung. 
weil Graf Bülow das Ergebniß der Verhand⸗ 
lungen zwiſchen England und Portugal ab⸗ 
warten mußte. Er hätte nur bitten können, 
doch gefälligſt ſich ein Weilchen zu gedulden. 


das Gegentheil, um einen längſt gewünſchten 


Fortſchritt. Man braucht übrigens, ganz ab⸗ 


für alle Zeiten beſtehen darf: die Walfiſchbai, 
der wichtigſte, brauchbarſte Hafen an der Küſte 
von Deutſch⸗Südweſtafrika, it in engliſchem 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer wird nach ſeiner Rückkehr von 
England zu einem mehrtägigen Jagdbeſuche 
am fürſtlich Bückeburger Hofe erwartet. Die 
Ankunft daſelbſt iſt nach den bisherigen Dis⸗ 
poſitionen auf den 24. d. Mts., die Abreiſe von 


dort auf den 26. d. Mts. feſtgeſetzt. 
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich, ſowie 
Prinz und Prinzeſſin Adolf von Schaumburg⸗ 
Lippe trafen geſtern Mittag 12 Uhr, von 
Bonn kommend, Prinz und Prinzeſſin Hein⸗ 
rich von Preußen im Automobil von Darm- 
ſtadt und Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl, 
von Frankfurt kommend, auf Schloß Rhein- 
ſtein ein, woſelbſt die Herrſchaften den Thee 
einnahmen und um 4 Uhr wieder zurück⸗ 
kehrten. — Am 11. November Vormittags iſt 
der Wirkliche Geheime Ober-Poſtrath Lichten⸗ 
fels im 66. Lebensjahre in Folge eines Herz⸗ 


Aſchenreſten Rickerts, deſſen Feuerbeſtattung 
im Krematorium zu Gotha bewirkt wurde, 
wird in heimathlicher Erde beigeſetzt werden, 
und zwar iſt hierzu ein Hügel an der Seite 
ſeiner verſtorbenen erſten Gattin auf dem 
Friedhofe in Danzig auserſehen worden. — 
Die Schularztorganiſation ſoll auf das ge⸗ 
ſamte Volksſchulweſen Berlins ausgedehnt 
werden. — Vor dem Einigungsamt des Ber⸗ 
liner Gewerbegerichts iſt geſtern nach längerer 
Verhandlung der Ausſtand der Berliner Rohr⸗ 
leger beigelegt worden. Die Fleiſchnoth⸗ 
Petition der Gemeindevertretung in Ober⸗ 
Schöneweide wurde vom Landrath v. Treskow 
beanſtandet, weil die ungünſtige Wirkung der 
Fleiſchtheuerung die Frage noch nicht zu einer 
Gemeindeangelegenheit mache. — Eine Zwö 


mi wolf 
Millionen-Anleihe will die Stadt Charlotten⸗ 
burg im Januar nächſten Jahres auf den 
Markt bringen. Die Auleihe ſoll mit 3½ 
Prozent verzinſt werden und innerhalb der 
erſten zehn Jahre unkündbar ſein. Die An⸗ 
leihe bildet die erſte Abtheilung einer von den 
Behörden genehmigten Anleihe von 24 Mill. 
Die Stadtverordnetenverſammlung ertheilte 
geſtern einer diesbezüglichen Vorlage die Ge⸗ 
nehmigung. — Der Magiſtrat in Halle be⸗ 
ſchloß, vorläufig 44.000 Mark für Nothſtands⸗ 
arbeiten auszuwerfen. Völlig arbeitslos ſind 
hier etwa 1500 Arbeiter, zumeiſt der Metall- 
induſtrie, zwei Drittel aller Metallarbeiter 
arbeiten mit verkürzter Arbeitszeit. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. November. Aus Anlaß eines 
praktiſchen Falles führt ein Rundſchreiben des 
Miniſters des Innern Folgendes aus: „Abe 
deſehen 
beſtimmungen, entſpricht es dem geltenden 
Städteverfaſſungsrechte nicht, daß die Ueber⸗ 
nahme von Nebenämtern oder ſonſtigen Neben⸗ 
beſchäftigungen ſeitens eines Bürgermeiſters 
oder beſoldeten Magiſtratsmitgliedes, ins- 
beſondere auch die Uebernahme der Funktionen 
eines Vorſtands- oder Aufſichtsrathsmitgliedes 
in Aktiengeſellſchaften, Genoſſenſchaften oder 
Berggewerkſchaften, von einer vorherigen 
nehmigung der ſtaatklichen Aufſichtsbehörde 


en Pl Fe 3 ; u N 58 TR ae 8 der Preſſe heftig angegriffen worden. Ver⸗ era f ; 210 
Neſultat der Abſtimmung iſt die Annahme welch ein verhängnißvoller Fehler es war, eine Gefangenenlager bei Simonstolon. Kaum 2 N b oder einer an dieſelbe zu erſtattenden Anzeige 
2 bi Sud: Zei g fei ; 5 un gebens erwartete man bis jetzt eine Auf⸗ 3g ; : 

des Antrages, heute den Antrag Aichbichler zu koſtbare Zeit zu verwenden, um ſich auf einen an Land gebracht, wurden ſofort allerlei 20 dee mhk en Werden, abhängig gemacht werde. Vielmehr wird in 


dieſer Hinſicht die Konrmunalaufſicht — einer 
feſtſtehenden Praris der Zentralbehörde ent⸗ 
ſprechend — auch künftighin darauf beſchränkt 
bleiben müſſen, im Einzelfalle einzujchreiten, 
wenn ſich dazu beſonderer Anlaß durch Ge⸗ 
8 i Inter⸗ 


von Nebenämtern die Einholung ſtaatlicher 
Genehmigung vorſah, hat durch ſpätere Er⸗ 


ſelbe völlig unpolitiſch ſei und dies ſcheint zu- wird man ſich ernſtlich an den Gedanke R zan a Er, 8 eſehen von der Erwerbung portugieſiſchen ö i 

5 0 n ge⸗ „Mongolian“ gebracht und hier war es, wo] gelegen! 19 portugieſiſchen]laſſe, insbeſondere auch denjenigen vom 21. 

Junreffen, denn Kaiſer Wilhelm bewegt ſich wöhnen müſſen, daß die Verhandlungen ergeb-| die traurigſten Verhältniſſe herrſchten. Es Beſitzes im Norden von Deutſch⸗Südweſtafrika.] Januar 1882 eine Einſchränkung im obigen 
un im engſten Familienverkehr mit dem eng⸗ nißlos bleiben und demzufolge ſich klar 1 war ſolche Noth, daß die Soldaten Speiſereſtef nur an eine Thatſache zu erinnern, die nicht Sinne erfa a 


— Neben der neuen allgemeinen Gar⸗ 
niſon⸗Ordnung ſind, wie die „Nat.⸗Ztg.“ er⸗ 
fährt, beſondere Garniſonbeſtimmungen für 


Dag ein Feſttag für die Bevölkerung von ſo zu regeln, wie dies unter den obwaltenden] Krankheiten ausbrachen. Der Kapitän des] Beſitz. Man verlaſſe ſich darauf, daß unſer] Berlin erlaſſen, in denen es u. A. heißt: „Der 
Sandringham. Auf allen Straßen und im Umſtänden den Intereſſen des heimiſchen Er] „Mongolian“ konnte ſich rühmen, daß auff auswärtiges Amt ganz genau weif, was es Offizier in Uniform und im Dienſt hat zwar 

will, und die Bäume ſo gut zu ſchütteln ver⸗ 
ſteht wie andere; nur wartet es, bis die Früchte 
reif ſind.“ 


das Recht, die polizeilichen Abſperrungen an 
paſſender Stelle für ſeine Perſon zu durch⸗ 
ſchreiten, um dahin zu gelangen, wohin er 
durch den Dienſt befohlen iſt. Im Uebrigen 
kann er bei feierlichen Veranſtaltungen keinen 
anderen Platz beanſpruchen, wie jeder andere 
Zuſchauer. Ganz unzuläſſig iſt es, unter dem 
Schutze der Uniform Familienglieder, Damen, 
Kinder oder andere Perſonen durch die Ab- 
ſperrung bringen zu wollen. Durch Tages⸗ 
befehl wird bei öffentlichen Feierlichkeiten be⸗ 


Der kannt gegeben werden, ob und wo Offiziere 


allein bezw. mit ihren Angehörigen Auf- 
ſtellung nehmen können. Den Anordnungen 
der im öffentlichen Sicherheitsdienſt befind⸗ 
lichen Polizeibeamten iſt ſeitens der Militär⸗ 


von beftehenden geſetzlichen Sonder⸗ 


2 ae dee a auf die lange Bank ſchiebt, ſondern damit jetzt aber durch Verrath im eigenen Lager ging May Heute kanu nur geſagt werden, daß. es fährdung -oder-Shädigung dienſtlicher 
; er; ; 5 ohne Verzug vorgeht. Noch iſt unter dieſer auch dieſer Verſu Ein junger Bure ſich keineswegs um eine unerhörte Preisgabe ſeſſen ergeben haben ſollte. Der Erlaß vom 3 
Kaiſer Wilhelm in England. Vorausſetzung ein pofitives Ergebniß der Zoll. hate Vent gen ER ſelbſt die Freiheit zu | Sidiveitafrifas bandelt, ſondern vielmehr um 3 Dezember 815 der für die ee 3 


perjonen in jeder Beziehung Folge zu geben 


und iſt denſelben in dringenden Fällen Hülfe 
Bei entſtehen⸗ 


und Unterſtützung zu leiſten. 
den Straßenexceſſen und Tumulten hat jeder 
Soldat, der nicht im Dienſt iſt, ſich ſofort in 
die Kaſerne oder in ſein Quartier zu begeben. 
Auf kaiſerlichen Befehl ſind die Plätze in den 
königlichen Theatern rechtzeitig, das iſt vor 


— — , M U 


3 DU — * wieder in den Ohren klangen: „Ein Mädchen Theemaſchine zurück, die er auf den Tiſch zweck. Mein Vater iſt ein kranker, bedauerns⸗ ſie das könnte, das müßte das Schönſte auf 
Ri ngleiche Brüder. vom Zirkus, — bah, — es ekelt mich da- ſtellte. Bald flackerte unter dem kleinen werther Mann. Der Aermſte wurde durch der Welt ſein! Freilich, ſchon im nächſten 


. Briginal-Homan von Irene v. Hellmuth. vor!“ — — Keſſel die bläuliche Flamme. einen Schlagfluß gelähmt und iſt ſeitdem an Augenblick ſchalt fie ſich thöricht und kindiſch. 
(6 Nachdruck verboten. i „Ob Engen Mertens ebenſo denkt?“ fragte „Ich pflege mir ſehr oft hier meinen Thee den Rollſtuhl gefeſſelt, — und mein Bruder“ — aber der Gedanke ließ ſich dennoch nicht 
1 5 ö ſie ſich, während ihr Blick wiederum an dem ſelbſt zu bereiten,“ lächelte Eugen, als er des — — Eugen Mertens hielt einige Sekunden bannen. 
Ge efällt es Ihnen hier?“ fragte er lä⸗ ernſtblickenden Manne hing. Sie fragte ſich Mädchens verwunderte Blicke bemerkte. „Ge- inne, während aus ſeinen Augen ein harter Als Eugen Mertens endlich gegangen war, 
. und fuhr dann fort, als Violetta nur vergebens, was wohl die Urſache ſeines Kum⸗ ben Sie acht, ich verſtehe es ſogar ſehr gut.“ Strahl brach und ſeine Hand mechaniſch mit ſtreckte Violetta ſich müde auf den weichen, 
Mt lebhaftem Kopfnicken geantwortet hatte: mers ſein mochte. Denn daß er Kummer Bald ſaßen fie nebeneinander und ſchlürf- dem kleinen Theelöffel i telte, — „mein Bru- ſchneeweißen Kiſſen aus. Sie dachte an all 
Dh eile jetzt, und ſende Ihnen eines unſerer hatte, bezeugten die ſchwermüthig blickenden ten den duftenden Trank, der Violettas er- der,“ fuhr er dann in tiefer Bitterkeit im das Erlebte, und ein paar dunkle. ſchwer⸗ 
Lädchen her, um Feuer machen zu laſſen. Augen, die zuweilen einen eigenartigen Aus- ſtarrte Glieder wohlthuend durchwärmte. Tone fort, — „der kümmert ſich möglicher müthige Augen begleiteten ſie hinüber in ihne 
3 ſind ganz ausgefroren, und Ihr Vater druck annahmen. | „Es iſt mir doch ein ſehr bedrückendes Ge- Weiſe fehr viel um Sie, mein Fräulein! Träume. — a ? 9 
Maut ebenfalls ein warmes Zimmer.“ „Wenn Sie ſich durchaus ſelbſt bedienen fühl, daß wir Sie von Ihrem Lieblingsplatze Aber ich warne Sie vor ihm! Er iſt ein Während draußen der Mond auf den tief⸗ * 
h „Nein, — o nein,“ unterbrach ihn Violetta wollen,“ begann er wieder, „ſo bitte, folgen verdrängt haben,“ meinte Violetta bedauernd. Menſch ohne Herz und Gemüth, ein Egoiſt, verſchneiten Garten herabblickte, träumte i 
I uftig abwehrend, „Sie treiben Ihre Güte Sie mir, ich zeige Ihnen, wo geſpaltenes „Wir werden Ihre Güte nicht allzulange in der ohne Bedenken jede Blume pflückt, die an drinnen in dem friedlich daliegenden Hauſe | 
= irklich zu weit, — ich kann das auf keinen Holz und dürres Reiſig liegt.“ Anſpruch nehmen, hoffentlich finden wir bald ſeinem Wege blüht, um ſie unbarmherzig ein junges, liebliches Menſchenkind von = 
Rau annehmen! Es iſt ſchon ſehr ſpät, das Die Beiden durchſchritten den hallenden eine paſſende Wohnung.“ fortzuwerfen, ſobald er des Spiels mit ihr Blüthenduft und Vogelſang, von Nachti⸗ 
N Daus vorn an der Straße lag vorhin bereits Flur, und traten durch die Hinterthüre in ein „Nein,“ fiel er eifrig ein. „Vorläufig blei- müde geworden iſt. Es kommt ihm kaum gallenſchlag und dem ſauften, melodiſchen 
zollig dunkel. Sicher iſt Niemand mehr angebautes, kleines, außen mit Baumrinden Rauſchen einer Quelle. In dem ſehnenden, 


. un k j utes, kl 1 ben Sie hier, bis Ihr Vater wieder geſund in den Sinn, daß ſich noch mancher Andere ) 2 ER ide 
| die Sie werden doch nicht meinetwegen gedecktes Häuschen, das ‚einen großen Vor- iſt; er bat Schmerzen genug ausgeſtanden, an ihrem Duft, an ihrer Schönheit hätte er⸗ jungen Herzen war plötzlich ein ganzer Früh⸗ 
j lle Leute aus dem Schlafe aufſtören wollen? rath von Holz und dürrem Reiſig barg. und ſoll nicht noch einmal ſolche Dual em- freuen können. Freilich, was kümmern ihn ling aufgewacht. g BE 
4 Nebrigens bin ich gewohnt, mich ſelbſt zu be- Violetta belud einen daneben ſtehenden Korb, pfinden. Das Haus hier hat Raum genug, Andere, er kennt nur ſich und feine eigenen — — — — — —— . — 2 — 


Am folgenden Morgen ſaß Eugen Mertens 
nachdenklich in ſeinem geſchmackvoll einge⸗ — 
richteten Zimmer, den Kopf in die Hand ge⸗ N 
ſtützt. Vor ihm ſtand ein noch unberührtes a 
Frühſtück, daneben lag die Morgengeitung 
für die er heute ebenfalls keinen Blick hatte. 

Auf dem Tiſch befand ſich ein geöffneter Brief, 5 
den er plötzlich mit wüthender Geberde zu 2 
einem Knäuel zuſammenballte und in die 
Ecke warf. Unterdeſſen wurde die Thüre ge 


Menen!“ 
I 8 Eugen blickte auf die kinderkleinen Hände 
ſpi jungen Mädchens. Ein feines Lächeln 
Pete um ſeine Lippen. 
3 Violetta merkte es, und rief faſt ängſtlich: 
Sie i 
ED doch, — doch, aber unſere Damen von 
ute verſtehen gewöhnlich nicht viel von den 


wenn man es ihm auch von außen nicht an- Freuden; kaltblütig würde er ſelbſt den Bru⸗ 
0 | ſieht. Glauben Sie nicht, daß Sie mich von der preisgeben, wenn es gälte, über ihn hin⸗ 
weißen Kacheln gefügten Ofen. Die rothen hier verdrängt haben; denn mein Aller- weg zum Ziele zu gelangen!“ 
tanzenden Lichter ſpielten auf dem weichen heiligſtes habe ich Ihnen nicht aufgeſchloſſen, Es klaug ein dumpfer Groll aus den Wor⸗ 
Teppich, der den Boden bedeckte. Eine ange das bleibt mir doch. Diefe Zimmer werden ten des jungen Mannes. Er ſchien vergeſſen 
glauben mir wohl nicht?“ nehme Wärme durchſtrömte das trauliche nur benützt, wenn zufällig einmal mehrere zu haben, daß er ſich zwei Menſchen gegenüber 
Zimmer. 3 Säfte bei uns eintreffen, was ſelten der befand, die er heute zum erſten Male ſah. 
Gere. gewo „Wie ſchön, wie reizend iſt es hier!“ wieder- Fall iſt. Sie können alſo ganz unbeſorgt Wie um, finſtere Gedanken zu verſcheuchen, 
ſchäften des Haushaltes.“ holte Violetta immer wieder, und ſetzte ſich ſein.“ fuhr er ſich mit der Linken öfters über die 
in, toletta fühlte einen ſchmerzenden Stich in einen bequemen Armſtuhl, während ihr „Aber werden denn auch Ihre Angehörigen hohe Stirn. Dann ſtarrte er ſinnend in das Cd . ie e 
Idersen. g a Vater, den man inzwiſchen fo weich als mög- mit Ihren Anordnungen einverſtanden ſein, praſſelnde Feuer. öffnet, ein junges, hübſches Mädchen trat 
ür eine Dame hielt er ſie. Wer weiß, was lich gebettet hatte, ſchmuntzelnd beiſtinunte: daß Sie ein paar wildfremde Menſchen hier Violetta verharrte regungslos auf ihrem über die Schwelle, und ſchritt geradewegs 
ickigen. würde, wenn er wüßte, daß fie eine „Ja, hier iſt gut fein, jo wohl war es mir |einguartierten?” fragte Violetta beklommen. Platze. Sie ſah nur immer den Mann an, auf den finſter blickenden Mann zu. Sie trug 
5 uskünſtlerin war. Vielleicht hätte er ſie ſchon lange nicht!“ Eugen Mertens kräuſelte ſpöttiſch 2 am ſich in der letzten Minute jo ſeltſam ver- ein Packet in der Hand, das fie vor Eugen 


den ſie eilig in das Zimmer ſchleppte, und 
bald praſſelte ein luſtiges Feuer in dem aus 


ban, nicht in ſein Haus geführt. Sie fühlte „Merkwürdig, ich fühle mich auch immer Lippen. = ändert hatte. Auf feiner Stirn lag eine fin- hinlegte. Er ſtand raſch auf und trat ihr 
lich wieder, wie jo oft in der letzten Zeit, am wohlſten, wenn ich hier bin. Wie iſt es, „Meine Familie wird ſich wenig genug um ſtere Falte, die Augen blickten düſter und einen Schritt entgegen, indem er ihr die Hand 
8 ſein brennenden Wunſch, etwas anderes zu wollen Sie nicht eine Taſſe Thee trinken?“ Sie bekümmern; dazu hat man bei uns keine traurig, und das junge Mädchen dachte in reichte. Ein flüchtiges Lächeln huſchte über 


zu können, dem ernſten, herb geſchloſſenen⸗ 
Mund ein Lächeln abzugewinnen! 


* 


6 1. 7 lauf Bälle, Soireen, und was dergleichen 
ging binaus und kam mit einer blanken wichtige Dinge mehr find. Das iſt ihr Lebens- 


bra, etwas, deſſen fie ſich nicht zu ſchämen wandte ſich Eugen fragend an Violetta. Meine Mutter und meine Schweſter dieſem Augenblicke, daß es wonnig ſein ſeilk Geſicht. 
inte. Und die Worte, die ihr damals] Sie nickte lächelnd, denn nach all' der Kälte, Den Nothwendigeres zu thun. Sie machen müßte, die Wolke, die jo drohend ausſah, ; 1 
fielen jo tiefen Stachel ins Herz gedrückt, unter der ae erſchien ihr ein heißer viel Beſuche, gehen ins Theater, ins Konzert, durch ein ſanftes Schmeichelwort verſcheuchen (Fortſetzung folgt.) 
willkommen 5 a j Re ET EI 


b tg auch jetzt wieder ein, jene ſpöttiſchen. Trank ſehr 


chtlichen Worte, die ihr immer und immer Er O, wenn - 


4 


* 


2 


r 


nehmen. Dem Gouvernement iſt von den 
Truppentheilen, bezw. Stäben, Behörden ac. 
ſofort telegraphiſche Meldung und demnächſt 
erforderlichen Falles ausführlicher Bericht zu 
erſtatten über: a) alle beſonderen Ereigniſſe, 
welche Militärperſonen oder militäriſche Ein⸗ 
richtungen ꝛc. ihres Befehlsbereichs in hieſiger 
Garniſon betreffen und in der Preſſe Be⸗ 
ſprechung finden könnten, b) desgleichen alle 
Todesfälle von Offizieren, ſowie e) alle Selbſt⸗ 
morde von Militärperſonen unter Angabe der 
Beweggründe, und d) alle Unglücksfälle mit 
tödtlichem oder die Gefundheit vorausſichtlich 
nachhaltig ſchädigendem Ausgang. Die Trup⸗ 
pentheile der Garniſon haben dem Gouverne⸗ 
ment und der Kommandantur alle Uebungen 
auf Exerzierplätzen und im Gelände, in Ver⸗ 
bänden vom Bataillon (Abtheilung, Regi⸗ 
ment) an aufwärts zu melden. Begegnen 
Offiziere zu Pferde im Thiergarten dem Kai⸗ 
ſer oder Prinzen des königlichen Hauſes, 
ebenfalls zu Pferde, ſo iſt nicht Front zu 
machen, ſondern die Ehrenbezeugung im 
Schritt zu erweiſen.“ 


Ausland. 
In Belgien ſoll der Graf von Flan⸗ 
dern auf eine eventuelle Thronfolge verzichtet 


en. 

Die chineſiſche Regierung hat mitge⸗ 
theilt, daß von den Textilwaaren, die von 
Fremden in das Innere eingeführt würden, 
in Zukunft eine Likinabgabe von 6½ Prozent 
erhoben werden würde. 


Provinzielle Umſchau. 

Bei Bergen a. R. wurde geſtern früh 
unterhalb des Rugard die Leiche eines ge⸗ 
wiſſen Rudolf Keilpart aus Plaue bei Dres⸗ 
den, Grenzſtraße 3, aufgefunden. Keilpart 
4 fi) durch einen Schuß in den Mund ge- 
dtet. Briefe an ſeine Hinterbliebenen wur⸗ 
den gefunden, doch iſt das Motiv der That 
nicht bekannt. — Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung in Kammin lehnte nach längerer 
Debatte den Magiſtratsantrag auf Verkauf 
des dortigen Soolbades an den Kreis mit 14 
gegen 6 Stimmen ab. — In Mahnwitz im 
Kreiſe Stolp beging geſtern der Förſter Karl 
Lüdtke mit ſeiner Frau das Feſt der goldenen 
Hochzeit. — In Folge von Alkoholvergiftung 
ſtarb in Stolp der Arbeiter Damaske, der⸗ 
ſelbe trank in angetrunkenem Zuſtande noch 
½ Liter Schnaps auf einen Zug aus, bald 
darauf ſchlief er ein, ohne wieder zu erwachen. 
In Stargard feierte geſtern der 
leiſchermeiſter F. Arndt ſein 25 jähriges 
eiſterjubiläum. Dem Muſikdirigenten 
Karl Theil im Fußartillerie⸗Regiment von 
Hinderſin (pomm.) Nr. 2 iſt das Kreuz des 
Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden. 
— In Swinemünde erlitt geſtern Nah 
mittag der Koch E. Kannenberg aus Zarren⸗ 
in einen ſchweren Unglücksfall. Als der 
ampfer „Moltke“ am Bollwerk anlegen 
wollte, warf K. das Seil ans Land, hierbei 
wickelte ſich das eine Ende um ſein linkes 
Bein und als der Dampfer eine E 
— zog das Seil ſo ſtark an, daß dem 
ungen 
zum Theil auch der Unterleib aufgeriſſen 
wurde, ſo daß die Eingeweide offen lagen. 


Manne die ganze Leiſtengegend und 


Kunſt und Literatur. 


Im Verlage von Franz Lipp in Leipzig, 
Brüderſtr. 49, iſt ſoeben das erſte Heft eines 
wiſſenſchaftlichen Werkes „Praktiſcher 
Hausſchatz der Heilkunde“ heraus⸗ 
geachen, in welchem nicht für eine beſtimmte 

ichtung der heutigen Heilkunſt eingetreten, 
ſondern die Heilanwendungen ſämtli heu⸗ 
liger Methoden gegenübergeſtellt und auch 
vielgebräuchliche Hausmittel berückſichtigt wer⸗ 
den. Die ganze Anlage und Ausſtattung des 
Werkes (es enthält viele Illuſtrationen, far⸗ 
bige Beilagen, zerlegbare Modelle u. ſ. w.) iſt 
eine äußerſt gediegene und verräth den Ernſt 
und Willen des Herausgebers, das Beſte zu 
bieten, was nach dem heutigen Stande der 


Wiſſenſchaft und menſchlichen Erfahrung mög⸗ 


lich iſt. Dieſer Umſtand hebt das Werk 
himmelhoch über die Fluth der theilweiſe von 
unwiſſenſchaftlichen und ungebildeten Laien 
verfaßten ähnlichen Schriften, ohne daß der 


Beginn der Vorſtellung, Ouverturen 2. 5 Darſtellung und allgemeinen 


blieben, 


Verſtändlichkeit Abbruch gethan wäre. Soweit 
können wir dies Werk, das auch vermöge ſei⸗— 
nes billigen Preiſes (25 Lief. à 50 Pfg.) 
einzig daſteht, für jedes Haus empfehlen, es 
tft ein wirklicher „Hausſchatz“ und wird ſich 
in geſunden und kranken Tagen in jeder Hin⸗ 
ſicht bewähren. 

Freunde der plattdeutſchen Poeſie ſeien 
auf ein kleines Schriftchen aufmerkſam ge⸗ 
macht, welches der Hülfsverein deutſcher Leh⸗ 
rer herausgegeben hat: „Heitblicken“, 
Plattdeutſche Balladen und Lieder von Aug. 
Seemann (1 Mk., geb. 150 Mk.). Es ſind 
friſche Poeſien, zum Theil aus der Natur ge⸗ 
ſchöpft, bei denen aber auch der Humor treff⸗ 
lich zum Durchbruch kommt. 


„Die Juden in Rumänien“, Bro- 


ſchüre von Bernard Lazare, die bei ihrem Er⸗ 
ſcheinen in Frankreich berechtigtes Aufſehen er⸗ 
regte, iſt geſtern im Verlage von H. S. Herr⸗ 
mann in Berlin in deutſcher Ueberſetzung er⸗ 
ſchienen. (Preis 1 Mk.) Wendet ſich die 
Broſchüre auch unmitelbar an die Unterzeich⸗ 


ner des Berkiner Vertrages, um nachzuweiſen, 
wie deſſen Beſtimmungen verletzt ſind, ſo wer⸗ 


den doch zugleich die rumäniſchen Verhältniſſe 
allſeitig ſo ſcharf beleuchtet, daß die uns in 
Deutſchland ſo ſtark intereſſirenden wirthſchaft⸗ 
lichen Zuſtände des Donaureiches in ihrer 
ſchlimmen Geſtaltung klar hervortreten. La⸗ 
zare ſtellt feſt, daß die Maſſe der eigentlichen 
Rumänen Bauern ſind, und von ihnen ſchreibt 
er: „Nirgendwo iſt der Bauer ſo unglücklich, 
wird er ſo mißhandelt, wie in Rumänien 
Nominell iſt er emanzipirt worden, in Wirk. 
lichkeit iſt er der Sklave des Bojaren ge: 
der ihn in Unwiſſenheit und im 
Schmutze fein Leben friſten läßt ... Die Poli⸗ 


tiker haben ſchon im Jahre 1888 einen Auf- 
ſtand auf dem Lande ausbrechen ſehen, ſie 


haben geſehen, wie die Bauern in die Beſitzun⸗ 
gen eindrangen, Getreide in die Flüſſe warfen 
und alles ringsherum zerftörten... Wenn 
morgen der Bauer mit neuen Steuern be⸗ 
laſtet wird, bricht der Brand von Neuem aus.“ 

Wie pflegen wir unſere Haut 
und wie ſollen wir uns kleiden? 
In dem bekannten Verlage von Hugo Steinitz 
in Berlin iſt in der Sammlung populär⸗medi⸗ 


ziniſcher Schriften ſoeben ein neues Werk von 


Geh. San Rath Dr. Koch über die Pflege der 
Haut und Kleidung erſchienen. Da die un⸗ 
verſehrte Haut uns den beſten Schutz gegen 
die manigfachen Bakterien bietet und außer⸗ 
dem auch als Athmungsorgan eine ſehr wich⸗ 
tige Funktion ausübt, ſo iſt ihre Pflege von 
der allergrößten Wichtigkeit für die Geſund⸗ 
heit des geſamten Organismus. Der Ver⸗ 
faifer giebt in zuſammenfaſſender Weiſe die 
Mittel an, die zu einer rationellen Pflege der 
Haut und der Haare dienen. Ein befonderes 
Kapitel iſt der Hygiene unſerer Kleidung ge⸗ 
widmet. Für die Frauen dürfte insbeſondere 
der Abſchnitt, der von dem Werke der Reform⸗ 
bekleidung handelt, von großem Intereſſe 
ſein. Das Werk iſt daher allen denen, die auf 
die Pflege ihrer Haut etwas geben, 
wärmſte empfohlen. (Preis 1 Mk.) 


Konzert. 

Der 
Waldemar Meyer - Quartetts 
brachte uns an erſter Stelle ein hier wohl 
noch nicht gehörtes Werk von Brahms, das 
Cmoll-Ouartett op. 51 Nr. 1. Die eigen- 
artige Kompoſition ſtellt im erſten Satze nicht 
allein den ausführenden Künſtlern, fondern 
auch dem Hörer ſchwer zu löſende Aufgaben. 
Selbſt einem durch Uebung geſchulten Ohr 
will es nicht immer glücken, den arg zerſtückel⸗ 
ten Gedankengang feſtzuhalten und die bis 
jur 
ſchaft wirkt ſchließlich beängſtigend. In um 
ſo wohlthuenderem Gegenſatz zu dem voran⸗ 
gegangenen tritt die edle Melodik der „Ro- 
manze“, worin neben der erſten Geige das 
Cello ausgiebig zum Wort gelangte. 
freudige Stimmung ſpricht aus dem 2., „ſtark 
gemäßigten“ Allegro, während der letzte Satz 
wieder etwas in die Anfangstonart zurückfällt. 
Das anſpruchsvolle Werk wurde mit gewohn⸗ 
ter Hingabe interpretirt und erwarb die 
Künſtlervereinigung ſich den wärmſten Dank 
des ſtattlichen Auditoriums. Als noch ſchöner 
in der Ausführung durfte Schumanns 
A-dur-Quartett gelten, das einen ungemein 


aufs 


gejtrige Kammermuſikabend des e 


f ber iS 
(be 1 in : Rinder: O t: 
un en 2 Vu 92 


äußerſten Heftigkeit geſteigerte Leiden 


Lebens 


freundlichen Abſchluß der ganzen Veranſtal⸗ 
tung bildete. Zwiſchen den beiden Quartett⸗ 
jägen fand als Solonummer für Herrn Pro- 
feſſor Waldemar Meyer das E-moll: 


Konzert von Mendelsſohn Raum, das⸗ 


ſelbe ließ namentlich im Mittelſatz die blühende 


Schönheit des Spiels hervortreten und konnte 


es nicht Wunder nehmen, daß das Publikum 
den beliebten Soliſten enthuſiaſtiſch applau⸗ 
dirte. Ganz beſondere Anerkennung gebührte 
diesmal der Begleitung des Herrn Heinecke, 
da das Klavier für den weit bewegungsfähi⸗ 


geren Inſtrumentalkörper eines Orcheſters ein⸗ 3 3 


zutreten hatte. M. B. 
rr rf cc TZTTERT 


Gerichts⸗Zeitung. 


wurde der Naturarzt Dr. Linapjus in Mül⸗ 
hauſen zu einem Monat Gefängniß ver⸗ 


urtheilt: er verwandte bei einem augenkranken ri 


Kinde ein der Wiſſenſchaft unbekanntes Heil⸗ 
mittel, wodurch das Kind ein Auge verlor. 
EEE 


Schiffsnachrichten. 


Hamburg, 12. November. Der Dampfer 


„Sorrento“, der der hieſigen Rhedereifirma Rob. 


M. Sloman jun. gehört, iſt nach einem Tele⸗ 


gramm, das bei der genannten Rhederei einge⸗ 


gangen iſt, vorgeſtern in der Nähe von Kap 
Finiſterre geſtrandet. Der Dampfer gilt als voll⸗ 
ſtäudig verloren. 

London, 12. November. Der Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd „Phiranang“ iſt bei 


Paracels geſtrandet; er zog viel Waſſer, man 


hofft ihn aber 


kommen. 


Allerlei Heiteres. 

(Bei der Schmiere.) Direktor (zum 
Schauſpieler): „Alſo den Zylinder haben Sie 
ich aufbügeln laſſen, Aniffler? ... Na, da 
ſchreiben Sie mal gleich auf den heutigen 
8 Mit gänzlich neuer Ausſtat⸗ 


9 
(Variante.) A.: „Wie gehts Ihrer Frau?“ 


— B.: „Ach, ſie macht mir den Kopf warm, ſie 


möchte gar zu gern in einer Villa wohnen!“ 


Himmelreich!“ 


(Gegeben.) Geck: „Ach, meine Gnädigſte, 


Sie trinken keinen Wein? Da bedauere ich 
Sie; heuer ſoll das beſte Weinjahr ſein, wel⸗ 
ches wir ſeit Menſchengedenken gehabt haben.“ 
— Junge Dame: „J wo! Das beſte Wein⸗ 
jahr war entſchieden das, in dem Sie ge⸗ 


boren wurden.“ — Geck: „Wieſo?“ — Junge 
Dame: „Weil da die ganze Welt einen Affen 
er peofaifdie Ortel) 

er proſaiſche Onkel.) Backfiſch: „Ich 
habe die lieblichften Kinder der Flora in einem 
von Liedern beſungen. ep 


Kranz 


Sante ee 4 8 Deal 8 337 
e, weine. wurden für 
100 15 und o t 


mäßig genährte junge und gut genä ältere 
— 1 —, gering genährte MN 
B A genährte Fü und Kü 

„ ge ſenährte 
bis 52. — Kälber: a * 


Schafe: 


Schweine: 
zahlte 2 100 Pfd. lebend (oder 50 it 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¾ Jahren 
ſchwer 62 bis —; b) ſchwere, 
und darüber bis —; 
0) fleiſchige 59 bis 61; d) gering entwickelte 56 
Vom Rinderauſtrieb 


— 


bis 58; e) Sauen 56 bis 57. 
Verlauf und Tendenz: 


— Wegen fahrläſſiger Körperverletzung b 


— A.: „Nun ja — des Menſchen Villa iſt ſein 


blieben ungefähr 250 Stück unverkauft. Der 


Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen zig iſt ein nur 20 Pf. koſtendes Schri 
Der Das Publikum im Verkehr mmi 
Schweinemarkt verlief ruhig und wird vorausſicht⸗Ciſenbahn bei der Perſonen- und 
ſchwerer, gepäckbeförderung erſchienen. DE 
kerniger Schweine brachten einige Mark über Notiz. | wöhnlich ziemlich großen Unkenntniß, di 


fanden etwa ½ des Auftriebes Abſatz. 


geräumt. Ausgeſuchte Poſten 


Städtischer Viehhof. 


* Stettin, 13. November. Original⸗Bericht. wie der Bahnverwaltung erwünſcht. E 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 240 ſo klein, i Er — 
Rinder, 175 Kälber, 524 Schafe, 1064 Schweine, bringen kann, und es giebt auf eine Unm 4 

bis Mittags 12 Uhr:] Fragen raſche Auskunft, da 
288 mäßig 


S 
Raſſen 


61 bis 62; 


Schweine 
9 bis 
d) Sauen 59 bis 61; e) Eber — bis —. 


7 


ruhig, ausgeſuchte ſchwere, fette Schweine geſucht 
und bis 4 Mark über Notiz bezahlt. 

nach außerhalb vom 6. bis 12. 
November: — Rinder, 9 Kälber, — Schafe, 13 
Schweine, — Ziegen. 


Stettin, 13. November. Die Ziehung 
der Silber⸗Lotterie zu Gunſten des 
Zentralverbandes für die Stettiner Vereins⸗ 


'foltte. iſt bis zum 6. Dezember ver⸗ 
ſcho ben worden. 


ſchloß⸗ Brauerei hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen, der Generalverſammlung 


jahre, in Vorſchlag zu bringen. 
— Der Miniſter des Innern hat dem 
Komitee für den am 15., 16. und 18. Mai 


Monarchie zu vertreiben. i 
— Im Stadt⸗Theater findet Freitag 
Abend eine Wiederholung von Mascagni's 


die ſich „Leben“ betitelt. auch die Mittwoch⸗ 
Auffi von Goethe's „Fauſt“ der Direktion 

volles Haus einbrachte, wird das Werk am 
Sonnabend abermals zu kleinen Preiſen wieder⸗ 


Lowood“ zu kleinen Preiſen vor und Abends 7 Uhr 
folgt eine nochmalige Aufführung von Wagner's 

„Lohengrin“. 
— 63 ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Beſchluß vereinigten 


ge 
von Sonnabend ab der der 


v 10 Pf. verab 
in Wine an jedem Sonntage 
zwiſchen Stettin und Jaſenitz ver 


kehrende Sonderperſonenzug fährt von 


Sountag, dem 16. 
gendem 7 : Stettin ab 11,30 Abends, 
Pommerensdorf ab 11,34, Torney ab 11,41, 


2,0, Fr 
12,05, Gotzlow Kratzwieck ab 12,18, 
Cavelwiſch ab 12,24, in ab 12,39, Meſſen⸗ 
thin ab 12,35, Pölitz ab 12,40, au Jaſenitz 12,50. 

— Auf dem Bahnhofe in Stolp wurde 
geſtern ein Weſcheuſteller von einem Rangirzug 
erfaßt und getödtet; der Verunglückte hinterläßt 
eine Wittwe mit ſieben Kindern. 


überwieſen worden. 


von hier hat geſtern ſein Amt angetreten. 


mungen 


60; gehalt und der tarifmäßige Wohnung? fr 


Stettiner Nachrichten. Jentralhei 


armenpflege, welche am 15. d. Mts. Hattfinden daß 
— Der Auffichtsrath der Stettiner Berg. di 


eine Dividende von 15 Prozent, wie im Vor⸗ 


entſtehen Koſten. Es find Zweifel entſtanden 


holt. Für Sonntag Nachmittag bereitet die Direk⸗ 
tion Ch. Birch⸗Pfeiffer's intereſſante „Waiſe aus 


November d. Js., an nach fol⸗ morgen Freitag er letzte Gaſtſpiel des 


Vereinsfeſtlichkeit 
Nachm | 
nen Preiſen in Scene, am Abend wird A 
‚ältere 4 
Montag 
Heidelberg“ auf dem Spielplan, am 


Uhr 

— Der Regierungsaſſeſſor Dr. Waldt⸗ langt als Schülervorſtellung „Mario Stuart 
hauſen zu Eſſen a. d. Ruhr ift der königl. zur ig mar am Abend bleibt das 
Regierung zur dienſtlichen Verwendung als wegen Vereinsfeſtlichkeit geſchloſſen. 
Hülfsarbeiter des Vorſitzenden der Einkom⸗ * Am 
menſteuer-Veranlagungskommiſſion im Stadt⸗ wie 
kreis Stettin i ä 0 i 

— Der zum Landrath des Kreiſes Ran- tags, von 12 bis 2 Uhr und von 3 bis 814 MR 
dow ernannte Herr Regierungsaſſeſſor Goede Nachmittags 


Kränzen die Zeit von 7 bis 934 Uhr Vormit⸗ 17 


— Im Verlage von Fr. Schneider ine . 
tdet 
Reise 


1 

e ben 
reiſenden Publikum über allgemeine . 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung be 
kommt ein ſolches Buch ſowohl den Reifen ift 


ter- 


Bei de 


daß man es in jeder Taſche ul 


es fehr 


alphabetiſch nach Stichworten ge. 


ps. f 
der 

Dienſtort wird bei der Einberufung beſting 
u. 
. — 


Bremfer oder Schaffner 900 Mark 
zuſchuß (jährlich 72 bis 240 Mark) oder Dien 
ferner die beſtimmungs mäßigen 
Fahr⸗, Stunden und Nachtgelder, eine ri 
rung der vorſtehenden Beſoldungsſätze 


den jeweilig geltenden Vorſchriften bleibt vor 
behalten nr 1 


> — 1. Janmar 1903, Jacobsh 
Magiſtrat, Nachtwächter und ſtädtiſcher = — 
fö mw 


1 
7 


zur Bedienung 
und Hülfsdiener, 


5 ’ 
jedes Kraftfahrzeug, mit ae) 


nen. Durch die Prüfung der Fahr, | 


wer dieſe Koſten zu tragen hat. | 
Entſcheidung des Königlichen 
tungsgerichts wem 1. Juli d. Is. find 


Nach 
Oberrerwel 


die 
K 


betriebes anzuſehen, die bei dem Fehlen heſen 
derer Beſtimmungen nicht den betheiligten 
Privatperfonen, ſondern dem Träger der . 

i aren Koſten der Polizeiverwaltung Gr | 
Latt fallen. Die Koſten der Prüfung de. 
Führer der Kraftfahrzeuge dagegen find t 
denjenigen Perſonen zu tragen, die ein Kruft 
fahrzeug führen wollen, da es Sache Dei 
Perſonen iſt, ſich den vorgeſchriebenen — 
weis Eine i 


zu 

Sachverſtändigen zu zahlenden Vergütung; N 
Sztwangsverf 80 

ig. Die nachgeor 


— Im Bellevue⸗Theater findet 
Herrn 
elt der 


ing 
. Sonnabend bleibt das Theater 
f geſchloſſen. Am Sonniat 
ittag geht „Der Veilchenfreſſer“ bei = 


Poſſe „Die drei Grazien“ geg Alt 
und Dienſtag ſteht wieder 1 


ge 
00 


B 
bleibt das Theater wegen des Bußtages N 
ſchloſſen, Donnerſtag Nachmittag 31% 

Theater 
in, 
und 1 


Todtenfeſtſonntage 
üblich, für den Handel mit Blumen 


u 
* Festgenommen wurden drei B“ 
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Murten, 3 Perſonen wegen Eigenthumsver- |wehr nach dem Haufe Kaiſer Wilhelmſtraße 
. „eine wegen Widerſtandes, 1 Bettler, Nr. 22 gerufen. — 
San und 2 Obdachloſe. 


ben der kabeler Alle Kardan, ans] Stettiner Gartenbau⸗Verein. 


dublin vor der dritten Strafkammer] Verſammlung vom 10. November. Vorſitzender 
dr gieſtgen Landgerichts zu verantworten. 2 Herr Dr. Dohrn. 5 
M 17. Juli d. J. war Radunz mit anderen Im Anſchluß an die Verſammung des 
ien auf einem Torfbruch mit dem Aus. letzten Protokolles theilte der Vorſitzende mit, 
ten von Raſenſtücken beſchäftigt, er gerieth | daß bis jezt in zwei Fachblättern Berichte über 
dabei mri 2 il Statt⸗ die Obſtausftellung der Landwirthſchaftskam⸗ 
ei mit dem die Aufſicht führenden 8 25 1 
Alter Paul Tantow in Streit, weil die Arbeit mer erſchienen ſeien der Inhalt derſelben decke 
eich nicht ordentlich ausgeführt worden] fh in allen weſeutlichen Punkten mit dem 
Mr. Die beiden Männer faßten einander und Urtheil, welches in der in unſerer letzten Ver⸗ 
Angeklagte fiel zu Boden, er kam jedoch einsſitzung ſtatigehan ten Besprechung zum 
59 wieder hoch, ergriff eine bei der Arbeit n 1 Behr N n 
ste, ſcharf geſchliffene Hacke und ging mit ein Schreiben des ( ien Behr Negendauk⸗ 
em gefährlichen Werkzeug bewaffnet auf Semlow zur Verl t tweichem 1 
n — los. Letzterer hielt zur Abwehr einen Ben, Be Ei 1 
* ing | ieb m 85 en . 
e ee dere een Manag e Yen cn Bien 
bor 8 ; : ö es unver iches Denkmal zu ſetzen, ſeinen 
it u; ene Mira — 3 warm ee Dank Ausf pri. 45 Er 
aten fahren, worauf Radunz mit der Hacke Herrn Geometer Dörkſen war ein Bericht über 
den Hieb nach dem Kopf des Statthalters den Verlauf des Feldmeß⸗Kurſus eingegan- 
Arte. Tantow blieb zunächſt noch auf der] gen, in welchem mitgetheilt wurde, daß der 
helle, bei der Heimkehr ſtelte ſch aber ain c. Stlober geſchloſſewedoarden Dabe Im 
8 . am 19. Oktober geſchloſſen worden ſei. Im 
ende en a 1 3 Binde Ganzen haben ſich 20 Schüler an demſelben be. 
erden und Der ſchleunigſt MN theiligt, indeß haben in Folge der ungünſti⸗ 
ufene Arzt konſtatirte eine ſchwere Schädel- g A 
letzun ee Knochen des Schädeldaches gen Witterung mehrere Unterrichtsſtunden 
Rinte 2% ix Schla 1 her Hane Rinne ausfallen nuiſſen, ſodaß es unmöglich geweſen 
N Aerlich verbeilte die Wunde glatt — Miß. ei, die Vermeſſungsarbeiten bis zur Novem⸗ 
N r leidet ſeither aber häufig a berfigung fertig zu ſtellen. Die Vorlegung der 
windel, auch hat ſein Gedächtniß gelitten angefertigten Zeichnungen ſoll deshalb erſt in 
muß er — ärztlichem Gutachten als m Dezemberſitzung erfolgen. Sen = 5 
Oz arbeitsunfähig gelten. Nach dem Er- . zn e 1 28 5 dad ale 
s der Beweisaufnahme hielt der Staats⸗ Winterkürſus am 23. Oktober im Zeichenſaale 
walt für — daß nn nach § 224 des der Ac en Aa ia 8 1 Si 
rns, ? 8 zur Theilnahme an demſelben 23 Schüler 
N er ge rei ei gu angemeldet haben. — Es erfolgte demnächſt 
en ſei. Mildernd ſtehe dem Angeklagten ran 1 15 Empfehlt nn 
eine bisherige Unbeſcholtenheit zur Seite, einer Buſchobſtanlage, 1—2 Jahre alt mit 
Bee ee 2% Meter Abſtand, Stachel⸗ oder Johannis- 
drei Jahren. Das Geri ing unter Be⸗ he Irmi 
N ichtigung der ſchweren Folgen welche die duns it danse e a e s be Yanbent 
hi 2 Rede ner: eg un wird zunächſt darauf hingewieſen, daß der 
Aus * hat 5 uber * 8 90 2 Ge. Abſtand von 2½ Mtr. ein viel zu geringer ſei 
i e ee ee n dee en Ae e 
r De ein Abſtand von mindeſtens 5 Mtr. erforder- 
er den Landwirth Karl Tag ge aus lich fer. Eine Zwiſchenpflanzung von Stachel⸗ 
* E u 5 a „ und Johannisbeeren tönne daher nicht mehr 
+ 4 Togen Gern ani on: 2 3 1 8 3 Jm — ER könn⸗ 
. K T gniß. Ter S . en in den erf —3 Jahren noch je eine 
folgender: Gelegentlich der vorjährigen Reihe Erdbeeren zwiſchen den Baumreihen als 
növer war in Dargitz Artillerie einquar⸗ Unterfruch N werden. 2. Welches 
ter 8 ee 4 3 ri 4 beiten Hun Sand- 
zückbleiben müſſen. Nach Beendmung oden bei guter Düngun che Düngun 
1% vers paſſirte der Truppentheil abermals iſt zu empfehlen? Als beſte und rtragre ie 
J * ne, 2 inzwiſchen heegeltellke Himbeere wird Faſt he empfohlen. Zu 
led nun wieder mitgenommen werden. Der düngen iſt der Sandboden entweder mit 
ende Bauer erhielt Varplegung selber, Ned einer oder darth Vermiſchen mit Moor 
Uber er eine Quittung ausſtellte und wurde oder Lehm. 3. Eine Terraſſe mit trockenem 
tere dann zum Ortsvorſteher, dem Vater | harten Lehmmergel ſoll mit nutzbaren Bäum⸗ 
10 Angeklagten Tagge, geſandt, damit diejer| chen und Sträuchern bepflanzt werden. Was 
ir, rkunde beglaubige. Der Ortsvorſteher eignet ſich hierzu und was muß geſchehen, da⸗ 
and ſich aber, ſchwer 5 in der Klinik mit dieſelben : ge teu e 
„eeifswald, jein Stellvertreter war eben-“ (werden Aepfel, Pflaumen, achelbeeren, 
nicht zu finden und nun wurde erneut Johannisbeeren und event. auch Brombeeren 
dem Angeklagten gejandt, der ſich nach empfohlen. Das Land muß im Herbſt oder 
en Sträuben bereit finden ließ, auf Winter gut rigolt und mit r 
eim vorgedruckten Formular unter Beidruck lich abgedüngt werden. 4. Wie iſt Wir⸗ 
ze, Anitsſiegels die Beglaubigung zu voll⸗ kung von Taubendünger, Superphosphat, 
liehen. Damit hatte Tagge ſich einer doppel⸗ Kainit und Thomasmehl auf Lehm-, Sand- 
\ ‚werfehfung ſchuldig gemacht, denn einmal oder gutem Gartenboden an Kirſchen⸗, Aepfel⸗ 
natürlich mur ſein Vater als Ortsvor- und Birnbäumen. Wann ſoll dieſes verwandt 
ger eine Urkunde begl en und zum an- werden und wie? Da ſich dieſe Frage ohne 
in ſeiner ſehr Pap Vorſtudien nicht beantworten 
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ken war die Quittung weder 
egenwart geleiſtet noch anerkannt worden. läßt, ſo wird dem Frageſteller die Lektüre von 
Anusdem dag der Fall milde genug, um eine Gaerdt. Gärtnerische e e — 
‚de 10 als ausreichende Sühne 4 . u = . 

f ten zu laſſen. 0 oß, e ıltur 
: Dem Regierungsaſſeſſor G „ pfohlen. — Eine Anfrage des Herrn Woſſidlo, 
ſt en MegiedtingSajleian gan Bier: welche Erfahrungen mit der Anwendung 
ert 8 Verwaltung des künſtlichen Düngers im Obſtbau vorliegen 
R dderledigten Landrathsamtes für den Kreis wird dahin ortet 8085 hierbei in erſter 
Landre un, übertragen worden. Der bisherige Linie die Bodenverhältniſſe berückſichtigt wer. 
bas Be, ei 3 wurde bekanntlich in den müſſen; im Allgemeinen werden mit 
. 5 3 * Naturdüngung im Winter und künſtliche Dün⸗ 
Lü Auf dem Zentralgüterbahnhof verun⸗ gung während des Sommers gute Erfolge er- 
M eck te heute Vormittag ein Zimmermann, zielt; namentlich muß, wo der Boden nicht 
em er vom Dach eines Ladeſchuppens e kalkhaltig iſt, mit einer Gabe von Kalk 


N lte. Der Mann brach den rechten Ober- nachgeholfen werden. Gewarnt wird aber 

h En und mußte er mittelſt Krankenwagens vor jedem zuviel in der künſtlichen Düngung. 
Ardeas ſtädtiſche Krankenhaus überführt Ueber die nothwendigſten Gartenarbeiten 
den. en g 1 2 > 
3 f „ = in November berichtete Herr Kaſten. Es jeien 
Ken Wegen eines geringfügigen Brand es zunädit die Staudengewächſe, die froſt⸗ 
ide heute Vormittag um 12 Uhr die Feuer- empfindlich find, aus der Erde zu nehmen und 
. 


Erneuter Hilferuf! 
ne, den gevildeten Ständen angehörige, durch 
MNährige Krankheit und harte Schickſalsſchläge 
wer heimgeſuchte Familie mit unverſorgten 
h en, deren ſich die chriſtl. Nächſtenliebe f. gt. 
o dankenswerther Weile angenommen hat, de⸗ 
noch weiterhin der thatkräftigen Unterſtützung. 
1 jetzt nicht mehr blos zu ſtärken, was 
Auen will, ſondern zu helfen, was leben will. 
or der Liebe Chriſti willen bitte ich um neue 
en, das angefangene gute Werk zu vollenden. 
5 1. Joh. 8, 16—18. 
Pfarrer Emil Geske, 
Kletzko, Prov. Poſen. 


* „ — 
ine herzliche Weihnachtsbitte 
in die armen Familien Gefangener richten wir 
die Wohlthäter, die bisher zur Feſtzeit ſtets in 
oller Weiſe geholfen haben. Es gilt denen, 
he durch Schuld ihrer Angehörigen ſchwer leiden, 
x Freude des Weihnachtsfeſtes zu ermöglichen. 
Fr dungsſtücke, alte und neue, vor allem filr 
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Leben und 


jofort oder ſpäter 


Rur erprobte Fachleute (ev. auch 


dev 


entgegengenommen. 
Frau Erſter Staatsanwalt Pinoff, 
Gefängniß⸗Oberinſpektor Becker. gu dem am Donnerjtag, d. 20. Novbr. er., 
Ko Gefängniß⸗Hülfsprediger Rietz. in den Räumen des Bellevne⸗Etabliſſements zum 
: Beſten unſerer Fach- und Fortbildungsſchule ſtatt⸗ 
Stettin, den 12. November 1902. findenden 


„ Dekauntmachung. Wohlthätigkeits-Coneert 


nter Hinweis auf den Erlaß der Herren E 
de ter des Innern, für Handel und Gewerbe und verbunden mit Theater- Vorstellung 


eiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegen⸗ f * 
en vom 31. Auguſt 1893 ordne ich hiermit an, Eine 5 tolle Nacht . 
der Handel mit Blumen und Kränzen am Poſſe mit Geſang 
4 onntage, dem 23. November d. Is., in nachdem Tanzkränzchen Me 
1 Zeit von 7—9%% Uhr Vormittags, von 12 Uhr] geſtatten wir uns die Kollegen mit werther Familie 
Urags bis 2 Uhr Nachmittags und von 3— 81), ganz ergebenſt einzuladen. — Anfang des Concerts 
Der mittags hierſelbſt ſtattfinden darf. 10 „ Fr — Theater: 
! 8 338 2 Zillete a 60 % incl. Garderobe find vom Freitag, 
IR, önigliche Polizei⸗Präfident. den 14. November au erhältlich bei den Kollegen 
N v. Sehroeter. Robert Dethlof, Pölitzerſtr. 28, Georg Schrauder, 
utſche Frauen! 


Bellevue, Max Dahms, Beringerſtr. 75, Johs. Peter, 
Is. Gedenket der Haudweber ! Klein, Paradeplatz 20, Wilm. eg Miönarei 24, 


Vereinigung. 


Pölitzerſtr. 98, Alb. Balzer, Breiteſtr. 61, Fritz 
i = Fr. Garbrecbht, Lindenhotel, Engelmann. 
„ten um Abnahme ven Tiſchtüchern und Laſtadie 52, Paul Pätow, Bollwerk 16, Emil Berndt, 
Jen. 8 Thee und Kaffeegedecken, Hand., Volltwerk 11, F. Littmann, Grabow, Laugeſtr. 18. 
* e und Staubtüchern Bettzeugen in NB. Da ſämmtliche Räume des Bellevuc-Eta- 
her nt, Leinwand in allen Breiten, Taſchen- pliſſements bon der Vereinigung gemiethet find, 


emden“ und Schürzenſtoffe u. ſ. w i 
1 ! { 9 bittet im Intereſſe der guten Sache um rege Be⸗ 
Vollſtändige Ausſtenern. u theiligung Der Vorſtand. 


1 e lobende Anerkennungen. Muſter und 
& ei. 
Weder Sanfte een eg, en Let . 


< 


Die General⸗Agentur ur Pommern 


mit vorhandenem Bureau ꝛc. in Stettin 


wünſcht alte eingeführte Verſichern gs-Geſellſchaſt 


Aufgabe von Referenzen und Angabe bisheriger Erfolge möglichſt um⸗ 
gehend melden sub E. P. 3340, Rudolf Mosse, Stettin. 


enden und Kinder, ſowie andere Gaben werden 1 =] 
de der Gefängnißinſpektion (Eliſabethſtr. 28) mit Pommersche Gastwirthe 


an froſtfreiem Orte unterzubringen. Die 
Roſenſtämme müſſen von den Pfählen los⸗ 
gelöſt und zur Erde niedergebeugt werden, 
damit ſie ſich an die veränderte Lage ge⸗ 
wöhnen. Das Deckmaterial als Erde, Sand, 
Kies, Torfgrus oder Tannenreiſig iſt in Bereit 
ſchaft zu halten, um bei eintretendem Froft 
ſofort zur Hand zu ſein. Das Decken ſelbſt 
geſchieht in der Weiſe, daß man die Kronen 
auf die flache Erde niederlegt und das Deck⸗ 
material dachförmig über der Krone auf⸗ 
ſchichtet. Wo Wachholder⸗ oder Tannenreiſig 
zur Verfügung ſteht, wird dies ſehr empfohlen, 
weil es die Mäuſe über Winter abhält. Auch 
die Stämme der Roſen ſoll man durch Ein⸗ 
binden in Stroh oder durch Ueberdecken von 
Tannenzweigen ſchützen. Ein Beſchneiden der 
Roſen im Herbſt iſt zu vermeiden, weil dies, 
wie auch Herr Eichholz ausführt, den Nach⸗ 
theil haben würde, daß der Saft zurücktritt 
und die Roſe leichter dem Erfrieren ausſetzt. 
Weinſtöcke, die über Winter niedergelegt wer⸗ 
den ſollen, ſind, nachdem ſie entlaubt ſind, zu 
ſchneiden, zuſammen zu binden und für ſie 
das Deckmaterial ebenſo wie bei den Roſen in 
Bereitſchaft zu halten. Die Obſtbäume ſind 
zu reinigen derart, daß man mit einem 
ſtumpfen Inſtrument die äußere Borke glatt, 
aber nicht zu tief abkratzt; nachdem man die 
Krone ausgeſchnitten und etwaige Raupen⸗ 
neſter entfernt hat, giebt man ihnen einen An⸗ 
ſtrich von Kalkmilch oder von einer Miſchung, 
beſtehend aus Kuhdung, Ruß und Petroleum, 
letzteres aber nur im Verhältniß von 1100. 
Alte Bäume kann man durch Zurückſchneiden 
und Umveredeln verjüngen. Baumwunden 
müſſen ſauber ausgeſchnitten und mit Baum⸗ 
wachs oder mit einem aus Kuhdung und Lehm 
angefertigten Brei verſchmiert werden. Obſt⸗ 
bäume müſſen gedüngt werden, indem man 


1—2 Meter vom Stamm entfernt umgräbt 
und alten verrotteten Dünger einbringt. 


Beerenſträucher, welche im Frühjahr ſehr 
zeitig austreiben, ſollen ſchon jetzt gepflanzt 
werden. Für die Obſtbaumpflanzungen wer⸗ 
den die Pflanzgruben ausgeworfen, mit guter 
Erde angefüllt, mit einem Baumpfahl ver⸗ 
ſehen er jo für die Frühjahrspflanzung vor⸗ 
bereitet. Obſtſpaliere ſind von den Wänden 
los zu löſen und Deckmaterial für den Eintritt 
des Froſtes bereit zu halten; event. kann auch 
eine Düngung mit Compoſt oder Jauche vor⸗ 
genommen werden. Blumenbeete ſind mit 
Zwiebeln, die nach der Blüthe wieder 
herausgenommen werden, alſo mit Hyazin⸗ 
then, Tulpen, Narziſſen ꝛc., zu bepflanzen, 
während man Crocus und Schneeglöckchen, 
da ſie in der Erde ſtehen bleiben, am beſten 
in Klumpen zuſammen an Strauchgruppen 
pflanzt. Ende des Monats kann auch mit dem 
Beſchneiden der Sträucher begonnen werden, 
jedoch muß dies je nach dem Charakter der 
einzelnen Arten mit großer Sorgfalt und 
Sachkenntniß geſchehen, da man ſonſt an 
vielen Sorten den Verluſt der Blüthen für das 
nächſte Jahr zu beklagen hat. 


In der ſich an die Ausführungen des 
Herrn Kaſten anſchließenden Beſprechung, an 
der ſich die Herren Eichholz, Woſſidlo, Dr. 
Dohrn, Gerſtenberger, Wieſe und Dickow be⸗ 
theiligten, wurde noch bemerkt, daß man 
Weinſtöcke, die nicht niedergelegt werden 
ſollen, jetzt nicht ſchneiden dürfe. Bei Form⸗ 
obſtbäumen, die in ſtrengen Wintern durch 
Froſt leiden, ſoll man die Baumſcheiben, 
namentlich aber die Veredelungsſtelle mit 
Tannenreiſig, verrottetem Dung oder Laub 
bedecken. Beim Düngen der Obſtbäume mit 
friſchem Dung ſoll man dieſen nur flach unter 
die Erde bringen, weil er durch das beſſere 
Eindringen der Luft und der Feuchtigkeit 
leichter in Verweſung übergeht und die Nähr⸗ 
ſtoffe beſſer durch die Erde ſickern, um die 
Saugwurzeln zu nähren. Tiefes Untergraben 
des friſchen Düngers iſt den Obſtbäumen ſchäd⸗ 
lich, weil die Saugwurzeln dadurch direkt mit 
dem Dung in Berührung kommen und leicht 
verfaulen, während verrotteter Dung den 
Wurzeln nicht ſchadet. Zum Schluß theilt 
Herr Eichholz mit, daß auf ſeinem Grundſtück, 
wie auch faſt überall eine große Mäuſeplage 
herrſche, es wird empfohlen, den Löffler'ſchen 
Mäuſebazillus dagegen anzuwenden. — Herr 
Kaſten hatte einige noch reich mit Früchten be⸗ 
ſetzte Zweige der dunkelbraunen Immtertragen- 
den Himbeeren ausgeſtellt; er empfahl dieſe 
Sorte als ſehr reichtragend, nicht allzu lange 
Triebe machend und ſchöne, große Früchte 
liefernd. 


Unfall 
neu zu beſetzen. 


Inſpektoren) wollen ſich unter 


1 


uaugeliſcher Atteiter⸗ Verein. 


Sonntag, den 16. November, Abends von 6 Uhr 
ab, im Evang. Vereinshauſe: Familien ⸗ Abend. 
Vortrag des Herrn Paſtor Lic. J. : „Luthers 
Bedeutung für unſer deutſches Volksthum“. 
Chorlieder. Sologeſänge (Frl. Hauffe). Lichtbilder 
aus Luthers Leben. — Eingeführte Gäſte lönnen 
bn 282 Eintrittsgeld für Mitglieder pro 

erſon 10 , für Gäſte 20 H. Der Vorſtand. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 12. November 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Schiffseigner Hellwig, Arbeiter 
Lübke, Mechaniker Fich, Arbeiter Hinz, Tiſchler 
Schmeling, Schuhmacher Stern, Schneider Machut, 
Maurer Tetzlaff, Rechtsanwalt Jacobſohn; Zwillinge 
dem Bahnarbeiter Krahn. \ 

Eine Tochter: dem Arbeiter Schmöckel, Buchdrucker 
Ipach, Schmied Zühlsdorf, Fleiſcher Petzel, Fleiſcher 
Müller, Beamten der Preuß. Nat.⸗Verſ.⸗Geſellſchaft 
Lambrecht, Zuſchneider Hartwig, Schuhmacher Haſſe, 
Sattlermeiſter Habermann. 

Aufgebote: 

Torpedo-Oberbootsmannsmaat Kerbs mit Frl. 
Lenz; Kutſcher Billet gen. Marzahl mit Frl. Litfiel. 

Eheſchließungen: 

Arbeiter Moenke mit Frl. Tröſter; Arbeiter 

Leiſtikow mit Frl. Riens; Kellner Graczyt mit Frl. 


Wagner. 
Todesfälle: 
Tochter des 8 


Schneiders Scheunemann; Arbeitet-Wittwe Schulz; ] Abends 7 uhr: T EEG 
Rentier Chiwang; Sohn und Taster bed Urbeiters Lohengrin. 


des Die Waise aus Lo 


5 5 die Unterſuchungsrichter an eine Privatagen⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. tur gewendet und dieſe als Gegenpolizei be⸗ 
— Mit der Frage: „Warum man die nutzt. Der „Figaro“ antwortet darauf in der 
Humberts nicht wiederfand?“ beſchäftigen ſich Montagsnummer, er halte ſeine Mittheilun⸗ 
jetzt die franzöſiſchen Zeitungen. Der „Köln. gen aufrecht und könne hinzufügen, daß die 
Ztg.“ wird dazu aus Paris geſchrieben: Daß Gläubiger der Humbert ſich entſchieden gewei⸗ 
es den Humberts nur mit Huͤlfe dienſtgefälli⸗ gert hätten, die Koſtenrechnung der Gegen⸗ 
ger, von ihrer Verfolgung noch beſſer als von polizei zu bezahlen) 8 
ihrer Flucht unterrichteter Freunde gelungen — In dem Lütticher Pavillon de Flore 
iſt, aus Frankreich zu verſchwinden und ſich kam es geſtern Abend Zu ernſten Ausſchreitun⸗ 
unſichtbar zu machen, als wenn die Erde ſieſ gen. Als einer der Schaupieler, den König 
buchſtäblich verſchlungen hätte, daran zweifelt Leopold darſtellend, die Bühne betrat, veran⸗ 
im Grunde hier Niemand mehr. Mit begreif⸗ſtalteten die anweſenden Studenten einen 
licher Spannung, die in der unbefriedigten |Höllenlärm, jo daß die Polizei interveniren 
Neugierde nach dem Verbleib der Erzgauner mußte. Ein Student wurde wegen Thätlich⸗ 
ſich lebendig hält, ſieht man daher der neuen keiten gegen den anweſenden Polizeitom⸗ 
Interpellation entgegen, die der nationali- miſſar verhaftet. m ER 
ſtiſche Abgeordnete Gauthier de Clagny über — Die Inſaſſen eines von Paris kom⸗ 
dies die Zauberkunſt eines Bellachini in den [menden Automobils ſetzten in der Abenddäm⸗ 
Schatten ſtellende Senſationsſtück des Ver⸗[merung auf der Landſtraße bei Fontaine la 
ſchwindens einer ganzen Familie angekündigt] Louvet einen Knaben aus, der in einer Wiege 
hat. Der Interpellant hat ſelbſt für die Er-|lag. Das Automobil wartete, bis zwei Tages 
örterung der Angelegenheit den Tag des 5. löhner die Wiege fanden und fuhr dann mit 
Dezember vorgeſchlagen, zu dem Zwecke, größter Schnelligkeit davon. In der Wiege 
meinte er ironiſch, um der Regierung noch Zeit| lagen 14 Taufendfranfs-Billets und ein Brief 
zu laſſen, bis dahin die Flüchtigen zu er⸗an den Finder folgenden Inhalts: „Behaltet 


wiſchen. Wer weiß aber, ob die Fronie bis] das Geld, erzichet diefes Kind einer vornehm⸗ 
dahin nicht vor dem Ernſte wird weichen ſten engliſchen Familie bis zur Volljährigkeit. 


Ihr habt fürs Leben ausgeſorgt.“ 

» Nach einer Meldung aus Rom über⸗ 
fuhr der amerikaniſche Botſchafter mit ſeinem 
Automobil einen jährigen Knaben, der ſter⸗ 
bend ins Hoſpital gebracht wurde. Karabinieri 
führten den Botſchafter und den Führer des 


müſſen? Die durch den Verkehr mit den Hum⸗ 
berts bloßgeſtellten Perſonen ſitzen ein wenig 
auf allen Bänken, und der Mitſchuldigen in 
ihrem Verſchwindungskunſtſtück müßten doch 
ſchon gar viele und hochgeſtellte ſein, wenn in 
der That hierin die Staatsvernunft vor der 


Gerechtigkeit das letzte Wort behalten ſollte.] Automobils nach der Kaſerne von Brozzi, wo 
Wenn man zudem der Erklärung glauben] der Thatbeſtand aufgenommen wurde. 


darf, die der „Figaro“ in der heutigen Sonn⸗ 
tagsnummer, wie er verſichert, aus beſter 
Quelle darüber giebt, ſo träfe dieſe Mitſchuld 
nur untergeordnete Organe der Sicherheits 
behörde und wäre ſelbſt in ihrer Art wieder 
ein Kapitel, das in ſeiner Tragikomik die wür⸗ 
dige Fortſetzung des großen Schwindels bil⸗ 
dete. Am Tage nach der Oeffnung des Hum⸗ 
bert'ſchen Geldſchrankes, erzählt der „Figaro“, 
wandten ſich die beiden Unterſuchungsrichter 
Leydet und Lemercier an eine Privatagentur, 
um ſie zur beſſeren Kontrolle als Gegenpolizei 
für ihren perſönlichen Dienſt zu verwenden. 
Inzwiſchen hatte die amtliche Polizei bereits 
einige ernſthafte Spuren der Flüchtigen ent⸗ 
deckt. Man hatte Romain Daurignacs An⸗ 
weſenheit im Süden Frankreichs, dann im 
Norden Spaniens und ſchließlich in Dax ge⸗ 
meldet. Aber durch einen „fatalen Zufall“ 
kam man immer einige Stunden zu ſpät, um 
ihn zu faſſen. Madame Humbert hatte Paris 
indeß noch gar nicht verlaſſen. Sie hielt ſich 
in der Nähe der Plaine⸗Monceau verſteckt und 
reiſte erſt anfangs Juni von Paris ab. Die 
ganze Familie traf ſich darauf in Hendaye, der 
ſpaniſchen Grenzſtation, und ſchiffte ſich am 
10. Juni in Barcelona ein. Wie aber war es 
den fünf Flüchtlingen gelungen, den Nach- 
forſchungen zu entgehen? Dem „Figaro“ zu⸗ 
folge auf dieſe Weiſe: Der Unterſuchungsrich⸗ 
ter Lemercier hatte das „Pech“, für ſeine 
Gegenpolizei eben die Agentur zu wählen, die 
für Frau Humbert vor ihrer Flucht arbeitete 
und von ihr dazu benutzt worden war, den 
Unternehmungen ihrer Hauptgläubiger wider 
ſie nachzuſpüren. Durch dieſe Agentur wurde 
ſie auch nun weiter in der Weiſe bedient, daß 
ſie von allen Schritten der Sicherheitsbehörde 
und des Unterſuchungsrichters rechtzeitig ge⸗ 
nug erfuhr, um ihre eigenen Maßnahmen 
danach zu treffen. So war es unter dem 
Schutze eben der Vertreter der Gegenpolizei 
des Unterſuchungsrichters gelungen, daß alle 
Mitglieder der Familie ſich wohlbehalten in 
Hendaye vereint zuſammenfanden. Das Beſte 
aber iſt, daß man vor Kurzem der Konkurs- 
verwaltung für die Abwicklung der Humbert⸗ 
ſchen Hinterlaſſenſchaft die bedeutende Koſten⸗ 
rechnung der Agentur vorlegte, die unter dem 
Scheine, der Gerichtsbehörde ihren Beiſtand 
zu leiſten, in der That der feinen Familie die 
Mittel an die Hand gab, zu entwiſchen. Der 
„Figaro“ ſagt nicht, ob die Gläubiger der Ma⸗ 
dame Humbert auch dieſe Pille noch hinunter⸗ 
geſchluckt und die Rechnung bezahlt haben. 
Um die Komödie voll zu machen, gehörte es 
ſich eigentlich, daß ſie ſich deſſen weigerten und 
der Gerichtsbehörde den Prozeß machten. (Die 
„Debats“ erklären, in der Polizeipräfektur 
und bei der Gerichtsbehörde erachte man die 
Darſtellung des „Figaro“ als ganz der Phan⸗ 
taſie entſprungen. In keinem Falle hätten ſich 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 13. November. In Blaye er⸗ 
eignete ſich geſtern Abend ein bedauerlicher 
Unglücksfall. Vier Perſonen hatten während 
eines ſtarken Sturmes ein Boot beſtiegen, um 
ſich über die Gironde ſetzen zu laſſen. Plötzlich 
fippte das Boot um und alle vier ertranken. 
In Folge des Sturmes ſcheiterten alle Ret⸗ 
tungsverſuche. 
St. Etienne, 13. November. Geſtern 
fand eine aufgeregte Verſammlung der 
Streikenden ſtatt. Beauregard erſuchte ſämt⸗ 
liche Anweſenden, an der heutigen Kund⸗ 
gebung theil zu nehmen und ſich mit Lebens⸗ 
mitteln zu verſehen. Redner ſagte, es ſei an 
der Zeit, daß die Grubengeſellſchaften nach⸗ 
geben, man müſſe vom Staate die geſetzliche 
Anerkennung eines Minimallohnes fordern, 
ferner die Regelung der Arbeitszeit und volle 
Amneſtie. Würden dieſe Forderungen ber 
willigt, ſo werde man die Dockarbeiter er⸗ 
ſuchen, die Arbeit wieder aufzunehmen. 


Börſen⸗Berichie. 
Getreideyreis⸗Notlrungen der Landwirt) 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 13. November 1902 wurde für juläu⸗ 
diſches Getrelde gezahlt in Mark: 
gt Stettin. m. Ermittelung.) Roggen 
133,00 bis 135,00, Weizen 148,00 bis 149,00, 
Gerſte —,— bis —.—. Hafer —,— bis —,—, 
Rübſen —,.—, Kartoffeln — 


—.— 


Weltmar ktyreiſe. 

Es wurden am 12, November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne tn. Fracht, Zoll und 
Speſen iu: 

Newyork. Roggen 141,50, Weizen 162,50. 

Liverpool. Weizen 172,50, 

Odeſſa. Roggen 138,50, Weizen 155,75. 

Riga. Roggen 150,50, Weizen 166,50, 


Magdeburg, 12. November. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termtuprelſe Trauſito 
fob urg. Per November 15,00 G., 15,15 U, 
per Dezember 15,10 G. 15,20 B., per Januar⸗ 
März 15,30 G., 15,45 B., per April 15,55 G., 
15,60 B., per Mai 15,70 G., 15,75 B., per 
Auguſt 16,10 G., 16,158. Stimmung ſtetig. 

Bremen, 12. Novbr. Börſen⸗Schlußz⸗ Bericht. 
Schmalz matt. Loko — Pf., Tubs — 
Pf., Doppel⸗Eimern — Pf., November⸗Lieferung: 
Tubs und Firkins 57 Pf., Doppel = Eimern 
57½ Pf. — Speck ſtetig. 


für Freitag, den 14. November 1902. 
Nach ſtarkem Nebel veränderlich ohne weſent⸗ 
liche Niederſchläge. 


Bellevue-Theater. 


Letztes Gaſtſpiel des 
Berliner Reſidenztheater⸗Enſemble. 


Nathan der Weiſe. 


Sonnabend geſchloſſen. 


Schulz; Hofinſpektorfrau Bartz, geb. Müller; Rektor 
Grohn; Maurermeiſter Woltner ; Sohn bes Tiſchlers 
Ganzte. — Freitag: 
Familien⸗Nachrichten aus auderen Zeitungen. Erhöhte Preiſe. 
itorben: Lehrer emer. Wilhelm Blödorn, 68] Bons ungültig. 
J. [Körlin a. Perſ.]. Sattlermeiſter C. Gagern 
[Trent a. R.]. Frau Caroline Thoms geb. Schmidt, Sonntag: > 2 5 
lere geb Eee“ Die drei Grazien. 


BATAYAVATAVATAY TVATATATAVAVATE Bons ungültig. 


— Nachm.: ( Mot * 
LJahnersatz, Plomben etc. 5 Aer! Der Veilchenfreſſer. 
E. Westphal, Dentiſt, $ 

— Grüne Schanze 10, 2 Tr. —— , 

N. Solide, ſchonende Behandlung bei « 

& rückſichtsvoller Honorarbemeſſung. 4 

4 Sprechſt.: 9—1 u. 3-6, Sonnt. 9—1 Uhr. + N 

vv, Lem Nur noch Freitag und Sonnabend 


das gegenwärtig 
vorzügliche Programm. 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 


Paedagogium Waren i. Meckl. 
unweit des grossen Müritzsees, dicht am Laub- u. 
Nadelwald, Sation Berlin-Rostock, bereitet für Ter- 
tia, Secunda, Prima u. das Einj.-Freiw.-Examen vor. 
Gute Pension. Strenge Aufsicht. Individueller 
Unterricht in kleinen Klassen. Sorgfältige Körper- 
pflege. Wegen der äusserst gesunden Lage 
für körperlich schwächere Knaben beson- 
ders geeignet. 


Centralhallen- Tunnel. 
Jeden Abend: Frei Konzert. ug 


Cafe Alte Liedertafel 
Ab 1. November täglich Concert, Ha 
Duett: und Solo-Gefang von der 


Original Oberbayeriſchen Kapelle, 
„Dir. A. 1 
N e ee. 


22 ͤĩò ;? RER Bien ann ee 
Bock- Brauerei. 
Täglich: 

Theater⸗ und Spezialitäten Vorſtellung. 
Freitag, den 14. November 1902: 


Der erſte Patient. 
Das Feſt der Handwerker. | 


intereffantes Spezialitäten. Programm. 
d The Anderson’s Hunde⸗Dreſſur. 
Wood. Geschw. Asra, Geſangs- u. Tanz- 


Brennerei-Lehrinstitut. 


Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 
Brauntweinbreuner werden empfohlen. 
Dr. W. Keller Söhne, Betliu O0. 34, 


Borndorferſtraße 17. 


Stadt- Theater. 


Freitag: III. Serie. Bons gültig. 


Schauſpiel-( Le Preiſe. 
Tragikomödie in 3 Akten von Stilgebauer. 
Darauf: 


Cavalleria rusticana. 
Sonnabend: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 


Faust. dei 
Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 


Hamburg, 12. Rodember 1902. 
Hamburg » Amerika » Linie, 
Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paflagier- | | 
Dampfern finden ſtatt: 
Nach Newyork: 15.011. Poſtd. Pennſylvania. 
” 22.111. Moltke. 


5 ” 


Deutsche Militairdienst- und Lebens-Versicherangs- Anstalt 
III auf Gegenseitigkeit in Hannover, 
. Errichtet im Jahre 1878. 


Militardienst- Versicherung. % Lebens- Versicherung. 
8 


Gesamtversicherungsbestand: 295 Millionen Mark Versicherungssumme. 

Gesamtivermögensbestand: . 2. 110 Miliionen Mark. 

Gesamtauszahlungen : 34 Millionen Mark. 
Im Jahre 1901 wurden - 18267000 Mark Versicherungssumme beantragt, 


* 2 


29.11... „ Patricia. 

30,111. Schnellpd. Deutſchland. 
13/11. Poſtd. Artemiſia. 
26.11. „ Aſſyria. 

18/11. „ Alexandria. 
2.12. „ Bengalia. 


Nach Boſton: 


Nach Baltimore: ee 


Nach While ia: 18 Artemiſia. 
9 e a 2911 aa 210000 Mark mehr als im Vorjahre. 
dach 9 2.20.11. Dor —— — 8 1 
2 un: 1115 2 N Die Deuce Militairdienst- u. Lebens-Versioherungs-Anstalt auf Gegen- 
5 20.11. „ Sarnia. seitiskeit in over übernimmt unter äusserst günstigen Bedingungen die Versiche- 
2 1 24./11. 7 Caſtilia. rung von Kapiialien auf den Fall der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Deutschen 
Nach Mexico: 14/11. „ Polaria. Reiche — Militärdienst-Versicherungen — und für den Fall der Erreichung eines be- 
7 20.111. „ Sarnia. stimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefahr — Lebens- 
7 7 24.011. A Caſtilia. Versicherungen. Auch bietet sie vorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von Kapitalien für 
Nach Oſtaſien: 16./11. C. Ferd. Laeiß. Töchteraussteuer-, Studienzweoke etc. Alle Ueberschüsse fallen den Versicherten zu. 


A 5 30/11. „ Sithonia. 
traf. süsser Johannisbeer bein 
a Flasche 40 H. 

Extraf. süsser Stachelbeervein 
& Flasche 50 . 
Apfelwein feinster Qualität 
a Fl. 30 „ bei 10 Fl. à 25 H. 
Echter feinster Samos-Musent 
a Flasche 60 „„ bei 10 Fl. a 35 H. 
Eehter portugiesischer und 
spanischer Portwein 
a Flasche 80, 100 und 120 . 


Franz Wartenberg 


am Kaiser-Wilhelmplatz. 


Tüehtige, respektable Vertreter werden gesucht. 
Goldene 


Abe! Bruchlei denden 


empfehle meine ſolid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren 


Gürtelbruchbänder ohne Federn, 


Leib⸗ und Vorfallbinden, Suspenſorien. Für jeden Bruchſchaden Extraanfertigung. 
Druck wie bei Federbändern. Außerordentlich zahlreiche Anerkenuungsſchreiben. Mein Vertreter iſt wieder 


mit Muſtern auweſend in Stettin, Sonntag, 16. Novbr., 11—2, Hotel Bode, 


Bandagenfabrik L. Bogisch, Stuttgart, Ludwigſtr. 


Paris 
1896. 


Schiesische Is 


bert Schiltz & C 


beste und billigste 


RA Bezugsquelle: SAP 


Kohlen, Koks, Brikets 


10 


Englische 
3y38[]10 498 


"Stettin, Reifschlägerstr.d ? 


|] Lager: Freiburgerstr. 5 
Telephon 763. 


177 
A ckosskf 


ODER 
STILLER 


0 100 „ Getz 

e 

. ; GL. N 4 2 7 7 . 

Steinkohlen ? d 1 NN e 
Cünsepökelfleisch 


* & 
a Pfd. 60-70 , 100 a 


ER red 268 Schilfe-tarünter 
Gänselehber miteinem:Gesämmt 


a Pfd. 1.20 % 
Gänsegrieben 
a Pfd. 70 u 
Günseleberwurst 
a Pfd. 1,60 %, 
Gänsehrüste 


geräuchert, mit und ohne Knochen 
a Pfd. von 1,50 % an, 


frische Bratgänse 
a Pfd. 55 


OO fegisferſonnen 


ee BE Nähere Auskunft ertheilt 
die Hamburg -Amerika Linie, Abtheilung Personenverkehr, Hamburg, Dovenfieth 18-21 


empfiehlt 


Johann Weiss, 
12 Loniſenſtraße 12. 


In Stettin: R. Mügge, Unterwiek 7. 


Nur die Marke „Pleilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-bream-Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin- Cream 
und weise Nachahmungen zurück. 
Lamelin- Fabrik Martinlkenfe“de. 


D. Jassmann 


3 Reifſchlägerſtr. 3. 
Bettfedern u. Daunen. 
Gardinen u. Portidren. 
Fertige Inletts u. Bezüge. 

Jertige LSaken. 
Jertige Hemden und 

Beinlileider 
in Flanell u. Tricot, 


garantirt krumpffrei, 
für Damen, Herren u. Kinder. 


Kinder-Wäsche 


in größter Auswahl 
zu ſehr billigen Breijen, 


a, a G: 
E PU 


[SCHUETHEISSBRAUEREI din-Dess 
er. Berlin-Dessau. 
Größte Brauerei Dentjehlands, — 
Empfehle meine anerkannt vorzüglichen Flajchen-Viere, als: 
Schultheiß Märzen (goldfarbig) 32 Fl. Mk. 3,00, 
do. Verſand (dunkel) 32 Fl. Mk. 3,00, 
ſowie kleine 8 Aa - Gebinde zu Privatfeſtlichkeiten. Die 
Flaſchen ſind mit Schutzſtreifen verſehen, welche unbefugtes Oeffnen 
berhindern. 
Den Herren Wiederverkäufern empfehle obige Biere billigſt. 
Ausſchank aus Original⸗Gebinden. 
Reſtaurant zum „Schultheiß“, Moltkeſtraße 7, 
7 zum „Nordcap“, Birkenallee 31, 
7 zur „Schultheiß⸗Quelle“, Bogislapſtraße 8. 
Gefl. Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


FJernſpr. 1145. Carl Bertinetti, Moltkeſtr. 7, 


General-Vertreter für Stettin. 


NN T „ 
E. Wilke, Piano- Magazin, 
9er 26 Große Wollweberſtraße 26. n. 
Die Wäfke'ſche Viangd- Fabrik wurde 1840 gegründet. Die Firma hat ſtets 
ein erſtklaſſiges Fabrikat geliefert und kann an Inſtrumenten, die vor 20, vor 40, ja vor 
Sessel 60 Jahren aus ihren Werkſtätten hervorgegangen find, den Nachweis führen, wie vorzüglich 
ſich vieſelben bewährt haben. Jedes Pianino, welches den Namen Wilke trägt, iſt von 
dem Chef der Firma (Ernst Wilke, gerichtl. vereid. Sachverſtändigen) perſönlich ge⸗ 
prüft, reſp. künſtleriſch vollendet. Seine laugjährigen Erfahrungen im Pianobau und ſeine 
ſtets bethätigten rechtlichen Grundſätze bürgen dafür, daß jedes Pianino mit der Firma 
„E. Wille‘ ein hervorragend gutes Inſtrument iſt. 

Ferner ſind am Lager bertreten: Flügel, Pinninos und Harmoniums 
von Kaps, Werner, Kreutzbach, Ecks, Quandt, Karn, Mannborg ec. zu feſten 
Original⸗Preiſen. 

Die Flügel und Pianinos von Kaps wurden empfohlen von Franz Liszt, 
Ant. Rubinsteln, Hans v. Bülow, Jul. Schulhoff, Dr. Jul. Rietz, Aug. Wilhelmy zc. 

Ausſchließlich Kapm-Pinmofortes benutzen die Königlichen Conſervatorien 
zu Dresden, Neapel, Madrid, Liſſabon, Stockholm ꝛe. 

Kaps hatte die Ehre, ſeine Pinmos zu liefern an: S. M. d. König Albert von 
Sachſen, J. M. d. Königin Carola von Sachſen, S. M. d. König Georg von Griechenland, 
J. M. d. Königin Margarethe von Italien, J. M. d. Königin von Rumänien, J. Kaiſerl. 
u. Königl. Hoheit d. Erbgroßherzogin Charlotte von Sachſen⸗Meinigen, S. M. d. Sultan 2c. 

Frankolieferung. Probeſendung. Lin ae geſtattet. Baarzahlungs rabatt. 
Annahme gebrauchter Pianos in Zahlung. Garantie 20 Jahre. 


* 


Comtoir-Fulte 


Diplumatentisehe 
— 


Comloir- 
Arbeils- 


stets 


Schemel 


fertig 


| 125 N 5 Koppe 


Tischlerei und Drechslerei mit Dampfbetrieb, 
Klosterhof 21. 


0 N g 
Agent. 
Für ein Bamburger Feltwanren- 

Eugroshaus ersten Ranges (Butter, 

Küſe, Fabrik von Corned Beef mit amerikan. MER 

Maſchinen, ganz nach amerifan. Syſtem 26.) 

ird ein gut eingeführter Agent, der beſſere 
etailkundſchaft bereiſt, geſucht. Offerten mit 
zvima- Referenzen an Rudolf Mosse, Ham- 


bei 


— 


achener Badeöfen 


ett. unter „Feltwanrenngemt‘, 3 D.R. 55 O im 8 u . 
D 1 9 | 4 über 70. 2 F ES 1 5 * 7 a 
Aleben BIENOUBENS 
son 200 Mk. aufwärts erhalten ſolvente Perſonen G as 52 EIZ A Fe * 


jeden Standes zu 4, 5, und mäßigen Rück⸗ 
zahlungen durch = N 
A. M. Lörincz & Cie., 
protok. Handelsgeſellſchaft u. Geldagentur, 
Budapest, Realſchulgaſſe 16. 
Retourmarke erwünſcht. 


6 pt. Vertreter an fast allen Plätzen. 


Jed. Hobben Sohn Cat 


nn, K : 
Rrospente gratis 


ftener-, Renten- und Unfall⸗Ver 


Kein 


Jagd⸗Kapuzen, \ \ 
geſtrickte Corſets und Leibchen, geſtrickte Unterjaden, Hemden 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 


Die Bank gewährt unter id liberalen Bedingungen und gegen hill ge Prämien Lebens- 
nter ſicherungen jeder Art. 
Tüchtige Vertreter finden jederzeit Anſtellung. 


Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und deren Agenten, in Stettin durch Hemm 
Geueralagent Merm. Kntll, Frauenſtraße 9. SE 2 — - 


Deutſche Qualitäten directen Bezuges. 


Haus wolle, echtſchwarz und melirt . Pfund 1,2% 


A. B. C.-Wolle, echtſchwarz, Oualität . „ 1, 70. 
do. " „ B. 8 " 2,00. 

. do. " " A. . . . " 2,50. 
=; Kleeblattwolle, Marke Siegfried . „ 23,7. 
Prima 20% und ss. 5 3,00. 


Schweisswolle (seite englische Marke, nicht einlaufend), weich, Pfd. 3,30% 


Glanzwolle, echtſchwarz, Naturglauz, außerordentlich dauerhaft, 8 3,75. 
Feine Ouali täten 1,75, 6,00 ꝛc 

N ee 
Tricotagen = 
Herren-Jacken, Netzgewebbte . von 35 Pfg. an. 
Herren- Jacken, imit. Vigogne „ 50 „ „ 
Herren- Jacken, leicht Mac „ 55 „ „ 
Damen- Jacken, ½ Aermel, Netzgewebe. „ 363 „ „ 
Damen-Jarken, „ „ imit. Vigogne. „ 40 „ „ 
Damen- Jacken, „ „ leicht Maco . „ 60 „ „ 
[Normal- Hemden, imit. Vigogne „ 70 „ „ 
Normal- Hemden, leicht Mao . . F 
Herren-Hosen, imit. Vigognne „% 1,00 Mk. „ 
Herren- Hosen, leicht Maco „ 80 Pfg. „ 


Sport- und Touristen-Hemden in reizenden Deſſins. 


Acnſtricken. 


Durch bedeutende Vergrößerung meines Maſchinenbetriebes bin ich in 
der Lage, jede Anſtrickerei u. Neuſtriekerei erledigen zu können ⸗ 


reine Wolle, deutſche Länge, echtſchwarz, weiß und 
roſa, 15, 20 und 25 Pfg. 

Wolle plattirt, engliſche Länge, Fuß ohne Naht, 
echtſchwarz, von 25 Pfg. an. 

reine Wolle, engliſche Länge, echtſchwarz, 
30 Pfg. an. 

reine Wolle und plattirt, geſtreift, von 40 Pfg. an. 


9 
Kinder⸗ 
++ 
früm E reine Wolle, echtſchwarz, mit extra ſtarken Knieen, 
Ferſen und Spitzen. 


Strumpf längen, reine Wolle, echtſchwarz, mit extra ſtarkem Knie. 
do. reine Wolle, geftreift, echtſchwarz und lederfarbig aus eng? 
liſchem Material. 


von 


HDamen- Strümpfe, Wolle plattirt, melirt, deutſche Länge, von 25 Pfg. an. 


do. Wolle plattirt, echtſchwarz, von 35 Pfg. an. 
«do. reine Wolle, engliſche Länge, von 75 Peg. an. 
Herren-Socken, Wolle plattirt, melirt, von 20 Pfg. an. 
do. reine Wolle, echtſchwarz und geftreift, bis zu den feinſten 
Qualitäten. 


Damen⸗Weſten, Zuaven⸗Jäckchen, Jagdweſten, Jagd⸗Gamaſchen⸗ 
b Jagd⸗Handſchuhe und Sportſtrümpfe, Pelerinen / 


und Hoſen für Herren, Damen und Kinder, Kinder ⸗Jäckchen, 


Weiten. Große Auswahl. Für Damen von 


Fantasie- und Kurzwaren. 


Schuhe und Tricots, Kniewärmer, Leibbinden 2c. 


Winter- Trieot- Handschuhe 


in großer Auswahl äußerſt preiswerth. 


* 414 
Stoff- Corsetis 
moderne chike Formen, hoch u. niedrig, für Damen = 84 u 


E 


Ferner bedentendes Lager in: 


2 Stettiner Strampfwären- u. Trieotagen-Fahrik 


fs 28 
Ei: * 
8 m. 
+ 85 ? 
* 8 8 
83 588 
— 8 22 22 
2 dr 
= 2. . 
ins 85 
er. u: 
5 3 3 8 
23 * er 
® 8 
— 
— — 
S Strumpfwaren. 


Aut 


Engliſche Qualitäten directen Bezuges. b 


